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bringen / damit die Chineſer von Formoſa
wieder zu vertreiben / wie dann auch eine ziem⸗

liche Macht der Ed . Compagnie dahin geſchi —
cket worden / den Tyrannen in ſeinen fernern
Progreſſen zu hindern : Ehe aber ſo ein groſſes

Vornehmen zum gewuͤnſchtemEndegelangen

kunte / iſt die Veſtung Zeelandis von dem
Gonverneur Cojet mit Vertrag an die Chi⸗
neſer übergeben worden / weil ereiner ſo groſ⸗
ſen Menge Feinde zu wiederſtehen / nicht maͤch⸗

tig gnug / noch auch verfichert geweſen / daß der

Entſatz ſo nahe waͤre. Die Niederlaͤnder moch⸗
ten alle ſicher abziehen / welche auch nach Ba⸗

tavia ( ſo der Compaͤgnie Haupt - Ortiſt un⸗
ter allen Oſt⸗Indiſchen Plaͤtzen ) abfuhren/
woſelbſt aber der Herꝛ Cojet / auß Befehl deß

General - Directoris und deß hohen Raths der
Compagme in Arreſt genommen ward / biß
man ſich der Ubergabe halbeneines beſſern er⸗

kuͤndiget hatte .
Den 13. 23 . Decemb . giengen allhie zu Ba⸗

tavia 7. Retour - Schiffe ( namentlich das

Wapen von Holland / als Admiral / Printʒ
Wilhelm / als Vice⸗Admiral / der Vogel
Dlœnix , als Schutt bey Nacht / Arnheim /
Marſevenen / Princeſſe - Royal und der ge⸗
kroͤnte Loͤwe von Enckhauſen ) alleſampt
reichlich beladen fuͤr die Oſt⸗Indiſche Com⸗

pagnie / nach dem Vatterlande / unter Segel ;
Sie mußten aber ſchon dieſen Abend anckern /
weil der Wind weſtlich war / und die Straß

Sunda nicht ſo gar wol zu befahren iſt: Dar⸗
umb warffen ſie ihre Ancker vor derſelbigen
auß / und blieben biß auff den Tag liegen .

Den 14 . 24 . huben ſie die Ancker wieder auff /
und giengen nochmals unter Segel „ Der
Wind aber war / wie deß vorigen Tages / alſo
lavirten ſie den gantzen Tag mit wenigem Vor⸗

theile / und warffen deß Abends ihre Ancker
wieder in Grund .

Den 15 . 25 . Decemb . war bey ihnen Chriſt⸗
Tag ; Sie huben die Ancker wieder auff / und
lavirten auch den gantzen Tag / und weil der

Wind einmal blieb wie das andere / mußten
ſie deß Abends wieder Ancker werffen .

Den 16 . 26 . Decemb . huben ſte die Ancker

nochmaͤls auff und giengen unter Segel / hat⸗
ten aber noch einerley Wind / und legten ſich
gegen Abend wieder vor Ancker ; waren noch
nicht weit kommen .

Den 1/ . 27. Decemb . war der Wind noch
gantz weſtlich / nichts deſto weniger huben
ſie die Ancker abermals auff / und lavirten

auch dieſen Tag hin und wieder / aber mit we⸗

nigem Vortheil / und deß Abends mußten ſie
wieder die Ancker werffen : Der gekkroͤnte

Loͤwe blieb dieſen Tag ein groſſes Stuͤckzu⸗
rüͤcke .

Den 18 . 28 . Decemb . wehete der Wind
noch/ wievor / und mußten ſie ſich auch dieſen
Tag nur mit Laviren behelffen / wiewol mit

wenigem Fortgange / und deß Abends lieſſen
ſie die Ancker wieder fallen : Der gekroͤnte

DSenckwůrdiger Geſchichten.
Loͤwe kam ihnen dieſen Tag faſt gar auß dem

Geſichte .
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Den 19. 29. und 20 . 3o . Decemb . war noch
immer einerley Wind / und konten ſie nicht
weiter kommen .

Den 21 . zr . Decemb . huben ſie die Ancker

wieder auff / und kamen unter Segel / und weil

der Wind ſich einen Strich oder zweene ver⸗

aͤnderte/ gelangten ſie deß Abends in St . Ni⸗
clasBaye / allwo die 6. Schiffe ſich auff An⸗
cker ſatzten / denn der gekroͤnte Loͤwe war

noch zuruͤck ; doch waren ſie froh / daß ſie das

ſchlimſte von der Straß Sunds uͤberſtanden
hatten . Allhie nun moͤgenſie ſo lange liegen
bleiben / biß die Ordnung der Geſchichte in

dem naͤchſtfolgenden Jahre die HiſtoriſcheFe⸗
der wiederumb in dieſe Auſſer⸗KEuropaͤiſche
Lande / und alſo auch daher zu der ungluͤckli⸗
chen Reyſefahrt deß Schiffs Arnheim fuͤhren
wird / welche anjetzo wieder einen Sprung zu⸗
ruͤck nach Europa thun muß / umb zum Be⸗
ſchluß dieſes Jahrs und ſeiner bißher / unter

gewiſſen Land⸗Titulen / erzehlten Geſchichte
noch mit anzuhencken

I. Etliche ſonderbare Geſchichte /
welche ſich / dieſes 1661 . Jahr uͤber/ hin

und wieder zugetragen / bey den gewoͤhnlichen
Rubriken aber entweder uͤbergangen wor⸗

den / oder fuͤglich nicht darunter zu

bringen geweſen .

I . Etwas ſonderbares und ungemeines
war es / als der vortreffliche Mathematicus

und Raͤthsherꝛder Stadt Dantzig / HerꝛHææ⸗
velius ( oder Hoͤvelke ) nebenſt dem beruͤhmten
Herꝛn M. Buthnero , am 23 . April . 3. May )
daͤſelbſt den Mercurium in der Sonnen Coͤr⸗

ver ſahen / welches fuͤr das zweyte Exempel
Mercurũi obſervati in Sole gehalten wird / ſo
lange die Welt geſtanden .

II . Eine ſonderbare Ungelegenheit war es

für die Stadt Roſtock / da die Schwediſche
zu Wißmar / im Junio / die von den Kaͤyſerl .
Voͤlckern / im verwichenen Jahre / niedergeriſ⸗
ſene Schantze amAußlauffe der Warne in die

Oſt⸗See wiederumb auffzubauen anftengen /
umb von denen nach und auß der Stadt gehen⸗
den Schiffen den gewoͤhnlichen Zoll und das

Laſt⸗Geld zu erheben . Es proteſtirte zwar deß
Hrn . Hertzog Guſtav Adolphs zu Guͤſtrow
Fuͤrſtl . Durchl . alsbald zum feyerlichſten bey
dem Koͤnige in Schweden ſelbſten in einẽ be⸗

ſondern Schreiben wider ſolchen Bau undEr⸗

hebung deß Zolls / konte aber damit doch nichts
erhalten .

III . Ein ſonderbares Ungluͤck war es fuͤr
die Buͤrger und Einwohnern zu Nantes in

Franckreich / daß/ da ſie ſonſt das Fleiſch fuͤr
den Sonntag pflegten den Sonnabend zuvor⸗

her einzukauffen / ſie es /bey demwarmen Som⸗
merwetter / am Sonntage / den 23. Junij ( 3.

Julij ) abholen wolten . Nun ſtunddie Schaͤrne
oder

Kommen

endlich

durch die
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rius wird
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ne geſehen .

Warne

Muͤnder⸗
ſchantz
wird wider

gebauet .

Ungluͤck zu
Nantes in
der Fleiſch⸗
halle .



———

————

—

—

——
——

—
—

—

—

—

520

1661 . oder Fleiſch⸗Halle uͤbereinemflieſſenden Waſ—
ſer auff hoͤltzernen Pfaͤhlen und Plancken / die

wegen Alters gantz verfaulet waren / und die

groſſe daſt der Menſchen / welche zulieffen/
nicht ertragen konten / darumb fiel ſie gantz
über einen Hauffen / und blieben viel Leute

todt : Bey 60. Perſonen wurden wieder auß
dem Waſſer gezogen / denen Arme und Beine

entzwey waren . Am jaͤmmerlichſten aber war
es anzuſehen / wie der Strohm etliche nach ei⸗

ner Muͤhle hinab trieb / allwo ſie uͤbel zugerich⸗
tet wurden . Solches verurſachte durch die

gantze Stadt ein ſchmertzliches Klagen / und

waren wenig Gaſſen / die nicht mit Theil an

dieſem Ungluͤck hatten .

Ein Mann IV . Eine ſonderbare Reiterey / oder Spa⸗
wird in der tzietenfahrt hatte ein einfaͤltiger Buͤrger und

Lufft weg⸗Zimmermann zu Preßburg in Ungarn im

geruckt . Julio : Denn als er / ſeiner Gelegenheitnach /

bey der Donau gegen dem Ziegel⸗Ofen ſpa—⸗
tzieren gieng / kam ein Aſt / oder Zweig / von ei⸗

nem Baume gleichſam als wie in einem

Winde daher geflogen / welcher dieſen Mann

faßte und davon fuͤhrte / dem anderſt nicht

war / als ob er ſchlieffe . Wie er nun erwaͤch⸗
te und ſich umbſahe / lag er unter dem Galgen
zu Wien / und mußte jetzt zu Fuſſe wieder heim
gehen .

Ominoſe V. Ein ſonderbarer und gar nachdenekli⸗
und nach⸗cher Fund war es / welchen deß Chur⸗Bran⸗

en denburgiſchen Herenczener . deutenantRalck⸗

Preuſſen ſteins Gaͤrtner im October that / indem / da er

gefunden . beyſolcher Herbſtzeit die Baͤume an den Wur⸗
zeln auffraͤumen und beduͤngen ließ / er unter

einem alten Baume erſtlich 6. gegoſſene ſilber⸗
ne Pitlitzen / wie die Heyducken ſie auff den

Ruͤcken tragen / und bald darnach auch eine

anſehentliche filberne Muͤntze außgrub / auff
deren einer Seite 2. geharniſchte Maͤnner /
und zu ihren Fuͤſſen ein Chur⸗Hut ſtund / mit

dieſer Beyſchrifft :
Numen quod ſtupeat vel priſca GEOR /

GIUs ætas

Sanguinis & BRENNI ſpem FRI -
DERICUs habent .

Et miremur adhuc , hos Rheinus & Odera

nec non

Bregela ſi famulis noſter adoretaquis :
Welche Lateiniſche Verſe in Teutſcher Spra —
che alſo koͤnnen gereimet werden :

Die Brennen / Goͤrgund Friederich /
Obwelchen ſelbſt der Himmel ſich

Entſetzen moͤcht ' und unſre Alten /
Verhoffen ſich zuſammen

Am Blute zu beſtammen ;
Was Wunder iſt es dann zu halten/

Daß G der /Pergel und der Rhein
So willig ihnen dlenſtbar ſeyn.

Auff der andern Seite ſtund eine ſchoͤne
Landſchafft / wie dieſelbtge in Friedens⸗Zeiten

bluͤhet / abgebildet/ mit dieſer Abſchrifft :

KHeſchreibung
—7—

Sonderbare

halts :

8 —Talis ego aureolam tranquilla Boruſsia 166f ,
Pacem

Raro Divorum munere nacta color .

Welche in Teutſchen Reimen dieſes Inn⸗

So bin ich / Preuſſen/ anzuſchauen /
Wenn GGGTC es mit mir haͤlt/

Und mein beltebtes Feld
Den guͤldnen Frieden laͤſſet bauen .

VI . Eine abermalige ſonderbare Gut⸗ und Wenge⸗
Wolthat GOttes war es / daß in den Wein⸗ laͤth ſhr
Landen der Wein / zu diſer Herbſtzeit / viel reich⸗

8 .

licher / als in dem vorigen Jahre / eingeſamlet
ward / und noch darzu eben auch ſo gut und

loͤſtlich/ daß er dem jaͤhrigen nichts nachgab .
VII . Ein ſonderbarer modus procedendi Baron !

war es dem Heren Baron Franciſco Mer - Helmont
curio von Helmont / als derſelbige im No⸗wird / als

vember( nachdem er zuvor her von dem Herꝛn ein Kezel
Pfaltzgrafen zu Sultzbach noch in Heydel⸗ 10
berg beydes ſchrifft und auch muͤndlich / daß Rom indie
dergleichen wider ihn vor waͤre/ gewarnet / von ſinguſtion

ihme aber / daß er deßwegen ohne Forcht und geſchick.

ſeine Reyſe nicht aͤndern wolte / relolviret wor⸗

den ) auff deß Herzn Hertzogs zu Neuburg
Befehl ( ob auch / wie er / der Herꝛ Baron daß
mals muthmaſſete / mit Vorwiſſen deß Herꝛn
Churfuͤrſtens zu Mayntz / als bey welchem
er ſich den Tag zuvorher auff dem Schloſſe zů

Wuͤrtzburg auffgehalten / iſt hieſiges Ortes
nicht fur gewiß zu melden ) durch den damals

auchdaſelbſt anweſenden / und hernach noch
vor ihm von dar abgereyßten Fuͤrſtl . Neubur⸗

giſchen General - Major Hämmerle / zu

Ritzingen / einer Stadt / dem Biſtum
Wuͤrtzburg zugehoͤrig / in Arreſt genommen /

und von den Buͤrgern ſelbigen Ortes auff
ein acht Tage ſtreng bewacht / nachgehends
auff Neuburg / und zwar mit einer Neubur⸗
giſchen Guarde / durch andere / als gewoͤhnliche
Wege/ und bey Nachte / gefuͤhret ward / allwo
er in die drey Monate gefangen bleiben muß⸗
te / nach welcher Zeit man ihn von dannen
wieder weg / und mit Auffficht eines Fuͤrſtl .
Pfaltz - Neuburgiſchen Raths / unter dem
Vorwand einer Ertz⸗Ketzerey / nacher Mey⸗
land in die Inquiſitionbrachte / daſelbſt / bey
die

5. Wochen lang/ in ein tieffes und finſteres
Gefaͤngnüß legte / und endlich auch von hier
mit einer ſtarcken Guarde gar nacher Rom in

die Inquiſition fuͤhrte / allda in dem Carcere

novo hart verwahrte / und / dem Gebrauche
nach/ uͤbelgnug tractirte / aber nach Verflieſ⸗
ſung tyegantzer Monate / ohne vorgegangene
Anklage / Verhoͤr/ oder einigen andernProceß /
auff deß Herꝛn Pfaltzgrafens zu Sultzbach
Zuſchreiben an denPabſt / und wegen ſeiner Aber/als
Unſchuld wieder auff freyen Fuß ſtellte / wie⸗ unſchuldtg
wol er auch nach ſolcher ſeiner zuerkan / wieder en⸗
ten Freyheit noch 17 . Tage in ſolchem Cars laſſen.
cere eigenwillig und von ſelbſten verbliebe /

worauff .

—

—
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worauff er dann bey ſeiner Wiederkunfft in

Teutſchland ſeine gute æſtime , worinnen er
zu Rom geweſen / mit unterſchiedlicher Car⸗

dinale Schreiben bezeugen konte . Und dieſer
modus procedendi wolte auch vielen von den

Staͤnden deßRoͤm. Reichs derenthalben nicht

gefallen / daß es eine gantz ungewoͤhnliche Sa⸗

che waͤre / eine freye Perſon / unter was Vor⸗
wand es auch ſeyn moͤchte / zur Juſtification ,
von dem Teutſchen Boden ab und nach kom

zu ſchicken/ ſintemalen ein ſolches gar leichtlich
der alten Teutſchen Freyheit eine nachtheilige
Conſequentz geben koͤnte. Und ſo viel hiervon ;
Jetzund folgen

II . Etliche wunderbare und er⸗

ſchroͤckliche Geſchichte und Geſichte /
Omina , Portenta , Cometen und Zeichen / ſo

ſich/ dieſes 166r . Jahr uͤber/ beydes auff
der Erde / und auch in der Lufft/

haben ſehen laſſen .

Hiervon ſind bereits die meiſten in den vor⸗

hergehenden Hiſtorien mit eingebracht wor⸗

den / inſonderheit iſt Meldung geſchehen
I . Von dem Lufft⸗Gefechte zu Wey⸗

denbach / obenauff der zry . Seite .
II . Von den blutigen Creutzen zu Gaͤ⸗

ſtrow / auch daſelbſt auff der 319 . Seite .

III . Von dem auß der Lufft gefallenem
Feuer bey Greiffenhagen / ebenamerſt an⸗

gezogenem Orte .
IV . Von dem Comet⸗Sterne / auch eben

daſelbſt / deßgleichen auff der 323 . 344 . und

360 . Seite.
BVonden 2. groſſen Feuer⸗Rugeln .

VI . Von den 7. Sonnen und

VII . Von den 4 . Mondenund z. Regen⸗
boͤgen bey Dantzig / droben auff der 344 .
Seite .

VIII . Von der bedencklichen Eule zu

Stockholm / und

IX . Von einem neuen Sterne / auff der

360 , Seite .
X. Den 6. 16. April war zu und umb Koͤ⸗

nigsberg in Preuſſen / deßAbends / zwiſchen
8. und halb 9 . Uhren / der Himmel gantzbe⸗
ſtirnt / uñ nichts als das blaue Firmament und

die Sterne zu ſehen ; Aber unvermuthet und

in ploͤtzlicher Eyle / ſchiene es zu zweyen malen /
als ob ſich der Himmel eroͤffnete / und bald

drauff fiel ein Klumpen Feuer / dem Augen⸗
maſe nach / ohngefaͤhr als eine laͤnglichte zween

Zentner⸗ſchwere Brand⸗Kugel groß / auß
der Lufft / jedoch nicht perpendiculariter und

grad unter ſich / ſondern ſchraͤhe und nach der

Seite / gleich als wie die ſo genannte Stern⸗
Putzen / oder Reinigung der Sterne / nach der

Erden herab / wohin aber / wußte niemand zu

ſagen . Sie ſauſete in der Lufft / wie derglei⸗
chen groſſe natuͤrliche Feuer⸗Ballen zu thun

pflegen / und ließ hinter ſich her viel Feuer⸗

Funcken ſehen ; Ihre rechte Flamme war gantz

weiß / gleich wie das Antunonium in den

Feuerwercken zu brennen pflegt / und von ſol⸗
chem durchdringenden Glantze / daß jeder⸗
man / auch in den verborgenſten Stuben und

Kammern / deſſen gewahr ward / und es fuͤr
einen Blitz hielt ; Ja dieſes Feuer erſtreckte
ſeinen Glantz nicht nur allein über das hieſi⸗
ge gauze Land Preuſſen ſondern auch biß an

Dantzig und Auindomwern hinein . So
viel auch von dieſen Wundern ; Hierauff fol⸗
gen

III . Abſcheuliche Mißgeburten / ſo
in die em 1661 . Jahre auff dieſe Welt

gebohren worden .

I . Zu Oberherwigsdorff / eine halbe
Meile von Zittau / in Gber⸗Laußnit / wur⸗
den / den 15 . 25 . Julij / zwey zuſammen gewach⸗
ſene weibliche Zwillinge ( deren eines tod war /
das andere aber nur kurtze Zeit lebte ) von ei⸗

nes Haußmanns Andreas Gaͤrtner ge⸗

nant / ſeinem Eheweibe auff dieſe Welt gebo⸗
ren / welche zwey vollkommene Haͤupter / und

auch zweene von der Bruſt an biß unter den

Nabel an einander gewachſene Leiber / deß⸗
gleichen zwey Geburts - Glieder / vier aͤrme

und vier Beine hatten / und von einer groſſen
Menge Volcks beſichtiget wurden . Die Her⸗
ren Medici fanden auch inwendig die Gedaͤr⸗

me / Nieren und Lunge doppelt / an ſtatt deß
Magens aber nur einen Schlund / ſo dem Ge⸗
daͤrme mit angefuͤget war / keinen Miltz und

nur ein Hertz / auch nur eine Leber / woranz .

Gallen zu ſehen. Dieſe zwey zuſammen ge⸗

wachſene / und ſonſt nicht ungeſtalte Kinder

hatten beyde die arme einander umb die Haͤlſe
und Achſeln geſchraͤnckt / und die Geſichter hart

gegeneinander gekehret / gleich als wenn ſie ſich
mit einander lieben und kuͤſſen wolten . Viel

der Einwohner wolten ſchon ihnen und dem

gantzen Lande hierauß nichts guts weiſſagen
und ſolches mit der Erfahrung bezeugen / weil

auff dergleichen / in dem Zittauiſchen Weich⸗
bilde / zu mehrmalen / als im Jahre 1618 . zu

Drauſendorff / 1625. zu Wittgendorff und

1629 , zu Ullersdorff / zur Welt gebrachte
zweykoͤpffige Monſtra allezeit groſſe Veraͤn⸗

derungen und ſchwere Kriege erfolget waͤren .

II . Hingegen wurden / am 18. 28. Anguſtt /

in Antorff / bey dem Kipdoͤrffer⸗Thore / von
einer Bürgers - Frauen auch 2 . Toͤchterlein
auff einmal zur Weltgebracht / welche am Hin⸗
tertheile deß Leibes zuſammen gewachſen / und

ſonſten auch wol geſchaffen waren / haͤtten ſie
alſo 2. Koͤpffe/ 4. Aerme / 2 . Baͤuche / 4 . Beine /
und nur ein Hintertheil / wurden/ mit groſſem
Zulauffe deß gemeinen Volcks / getaufft / und

hatten vornehme Perſonen zu Paten / und be⸗

fanden ſich auch noch nach der Tauffe bey gu⸗
ter Geſundheit .Und ſo viel auch hiervon ; An ,
jetzo folgen

Xx iij IV . Grau⸗

1661 ,

Mißgeburt
von 2 . weib
liche Zwil⸗

lingen / ſo
mit den

Baͤuchen
zuſammen

gewach ſen . ‚

Eine ande⸗
re derglei⸗
chen / ſo mit
den Ruͤcken

zuſammen
gewachſen .
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Donner⸗
Wetter

ſchlaͤgt zul
Berlin ein

Donner⸗
un Sturm

wetter zu

ſö1 Pader⸗
born .

IV . Grauſame Sturmwinde zur
See und auff dem Lande : Wie auch

ſchaͤdliche Erdbeben und Donner⸗ und Ha⸗
gel⸗Wetter / welche in dieſem 1661 .

Jahre / an unterſchiedlichen Orten

entſtanden .

Hiervon iſt auch bereits in den vorherge⸗
henden Hiſtorien eines und das andete gemel⸗
det worden / inſonderheit

I . Der Sturmwind zu Wißmar und

II . Der zu Pyritz / droben auff der zig.
Seite .

III . Der zu Hamburg / auff der zry .

Seite .
IV . Das Donnerwetrter zu Wien / auff

der 325. Seite .
V. Wie auch das zu Dantzig / auff der

344 . Seite .

VI . Den 1z. Januarij / entſtund deß Abends /

zwiſchen rorundrr . Uhren / zu Berlin / in der

Marck Brandenburg / ein ungewoͤhnliches
Donnerwetter / welches ſich zwar nur mit

Wetterleuchten und ſachtem Donnern an —

fieng / aber bald darauff 2. harte und entſetzliche
Schlaͤge that / die denhoͤchſten Thurn zu St .

Maria anzuͤndeten / wovon die Spitze ab⸗

brannte ; Darnach hoͤrte und ſahe man von

dieſem Wetter nichts mehr⸗
VII . Den 6. 16 . Februarij / deß Morgens /

unter der Predigt / fieng es auch zu Wißmar
Wißmar . an zu donnern und zu wetterleuchten / und die

Nacht zuvor / wie auch denſelbigen gantzen

Tag wehete abermals ein grauſamer Sturm⸗
wind auß dem Nord⸗Nord⸗Weſten / der wie⸗

derumb in der Stadt und daherumb auff dem

„Lande / an Gebaͤuen/ groſſen Schaden that⸗
ndenr VIII Zu und umb Ravenna that auch .
Ra. ein groſſes Erdbeben an 24 . unterſchiedenen

Orten ſehr groſſen Schaden ; Etliche derſel⸗
bigen fielen davon gaͤntzlich uͤber einen Hauf⸗

fen / daß nicht ein Hund davon kam ; An an⸗

deren wurden ganze Pallaͤſte / Kirchen und

Kloͤſter zu Boden geworffen.
Grauſa⸗ IX . Umb den 5 . tỹ . Junij zogenſich zu Pa⸗

mes Don ⸗ derborn drey Wetter zuſammen / welche eine
nerwetter

ſo groſſe Finſternuͤß machten / daß die Knaben
in der Schule kaum lefen und ſchreiben kon⸗

ten : Nachdeim aber dieſelbige / auff eine Weile /
herauß in die Meſſe kamen / und ſolche kaum

angegaͤngen war / loͤſeten ſich alle z. Wetter auf
einmal mit ſolchen gewaltigen Schlaͤgen/ daß
alle Knaben mit ſampt dem Prieſter zur Erde

fielen / nicht anderſt / als ob ſie der Donner dar⸗

nieder geſchlagen haͤtte: Es ward auch hiervon ,
der Thurn / das Collegium und die Kirche der⸗

geſtalt geruͤhret / daß / wenn die Studioli nicht
alſobald die Flucht herauß genommen haͤtken /
wol keiner von ihnen der Gefahr wuͤrde ent⸗

gangen ſeyn/ nichts deſto weniger wurden doch
noch ihrer zweene etwas beſchaͤdiget. Das
Feuer fieng zwar ſchon anzimlich zu brennen /

Beſchreibung Sonderbare
ward aber durch der Bürger gute Huͤlffe bald
wieder geloͤſchet.

X. Denaß . Julij ( 4 . Auguſti ) nach Mitta⸗
ge umb z. Uhr / erhub ſich auch umb Coſtnitʒ
ein ſo ſtarckes Donner⸗ uñd Hagel⸗Wetter /
welches den Wein / der ſonſt üder die maſſen
wol ſtund / in Grund verderbte / ſo gar/ daß in
manchen Wein⸗Gaͤrten auch nicht eine gan tze

unter dieſem waͤhrenden Wetter / zu Steck⸗
born / anderthalbe Meilen von Coſtnitʒ /
zweene leibliche Bruͤder / unter einem Eych⸗
baume / von dem Donner erſchlagen . Den Tag
drauff / da es wieder fein Wetter worden war /

fanden ſich / nach Mittage / umbꝛ . Uhr / uͤber
18 . Woͤlffe / in einem nicht weit von Coſtnitz
gelegenen kleinen Buſche / bey St . Cathari⸗
nen⸗Kloſter / uſammen / und wiſchten eilends
über 100 . ſtuͤcke Schafe / wovon ſie mehr als

30 .zu tode biſſen.Deßwegen nun ward ſcharff
nachgeforſcht / und haͤtte man dieſe Woͤfffe
gern auff den Scheiter⸗Hauffen gehabt : Denn
es ſchiene ůbernatuͤrlich zu ſeyn / weil ſonſt in
20 . Jahren allda kein Wolff geſpuͤhret wor —
den .

XI . Inn September war auch umb Blois
in Franckreich 7. Tage nach einander ein ſo
hartes Wetter / daß uͤber 120 . Hoͤfe davon

gaͤntzlich ruiniret / und auch viel Weingaͤrte
durchdie Schloſſen / welche uͤber einen biß 2.

Schuhe hoch lagen / dergeſtalt verderbet wur⸗
den / daß faſt nicht eine Traube unverſehret
blieb / und ihrer viel nicht zu einem Eymer
Weine Hoffnung hatten So viel auch von

dieſer Materie ; Nun folgen

8 — 1Traube mehr zů finden war : So wurden auch /
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derbt auch
zu Blois

den Wein .

V. Gleichmaͤſſig⸗ſchaͤdliche Er⸗
gieſſungen der Waſſer und Stroͤhme /

ſo in dieſem 166r . Jahre / hin und

wiedergeſchehen.

Hiervon ſind auch ſchon etliche drobenin
den Hiſtorien hin und wieder mit eingerückt
worden / inſonderheit

I . Die Waſſerfluth zu Hamburg / oben
auff der 319 , Seite .

Il . Die im Dantʒiger⸗ und Elbingiſchen
Woͤrdern/ auff der 3J＋und dann

III . Die zu Mallaga in Spanien auff
der 491. Seite .

IV . Den6 . 16 . Februarij / und auch die

Nacht zuvorher hatte man zu Hamburg wie⸗
der einen erſchroͤcklichen Sturm / wodurch
das Waſſer immer hoͤher getrieben ward/ ſo /
daß es die 4 . Laͤnderje mehr und mehr uͤber⸗
ſchwemmte / und auch viele Haͤuſer in der

Stadtanfuͤllete.
V. Alſo ſahe man auch zu Cleve an dem

groſſen Gewaͤſſer / und den damit uͤber⸗

ſchwemmten Leuten groſſen Jammer und E⸗

lend : Denn es ſtunden etliche hundert Dorff⸗

Waſſerflut
zu Ham⸗
burg .

Zu Clese⸗

ſchafften im Waſſer .

V. Cben

Zu
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Zu Stetin .

Feuers⸗
brunſt vor

Breßlau .

VI . Eben dieſes ſtürmende Wetter ſchwoͤl—
lete auch zu Stettin die G der ſo hoch auff /
daß ſeint dem 162 5. Jahre allhie groͤſſeres
Gewaͤſſer nicht geſehen worden : Maſſen es die

Bollwercke biß an die Spiecker und hinten
die Gaͤrte überſchwemmete . Und ſo viel auch
von dieſer Materie zu dieſem male ; Nun fol⸗
gen

VI . Allerhand ſchaͤdliche Feuers⸗
Bruͤnſte / ſo / dieſes 16 61 . Jahr uͤber/

hin und wieder / in groſſen und kleinen

Staͤdten / auffgegangen .

I . Was fuͤr ein ſchaͤdlicherBrand in dem

Koͤnigl. Louvre zu Paris entſtanden / iſt dro⸗

ben auff der 478 . Seite erzehlet worden .

II . Umb den 16 . 26 . Januarij kam zu

Breßlau vor dem Schweidnitʒiſchem Tho⸗
re in der Vorſtadt Neudorff / ein Feuer auß /

Iu Breß⸗
lau.

31Delitſch

Zuordruf.

ZuS. Ma⸗
lo und

Zu Stock⸗
holm.

welches mit einem Liechte in der Scheure beym

Dreſchen verwarloſet worden / und wegen

fleiſſiger Gegenwehr / weil man auß der Stadt

zu Huͤlffe kommen konte / mehr nicht / als die

darbeh ſtehende Wohnhaͤußgen mit in die Aſche
legte —
III . Den andern Tag drauff entſtund deß

Abends in der Stadt ſelbſten am Kuttel⸗Ho⸗
fe / oder der Fleiſchhauer Schlacht⸗Hauſe / in

den Staͤllen ſchon ein gefaͤhrlichers Feuer / wo⸗
durch in dreyen Stunden 16 . Vieh⸗Scaͤlle mit

den drüber ſtehenden Heu⸗ und Stroh⸗Boͤden
abbrannten .

IV . Den 10 . 20. Julij gieng zu Delitſch /
3. Meilen von Letpzig / eine ſo groſſe Feuers⸗
brunſt auff / daß davon die Halliſche Gaſſe /
und auch am Marckte etliche Haͤufer / deßglet —
chen das Spital und die Scheuren vor dem

Halliſchen Thoͤre in die Aſche fielen .
V. Eben dergleichen ſchaͤdliches Feuer er —

grief / am 13 . 23 . Septemb . auch das Thuͤrin⸗
giſche Staͤdtlein Ordruff / und legte in we⸗

nig Stunden den dritten Theil davon / mehr
als 200 . Haͤuſer / ſampt etlichen mit der Ernde

angefuͤllten Scheuren / wie auch der Graͤfl.
Schaͤferey hinter dem Schloſſe / in die Aſche⸗

Und dieſe war innerhalb 4 . Jahren die dritte

Feuersbruuſt .
VI . Zwiſchen dem 17. 27. und 18 . 28 . Octo⸗

ber kam ingleichem zu S . Malo / einer beruf —
fenen Handelsſtadt in Franckreich an dem

Britanniſchen Meere / in eines Apotheckers
Hauſe / ein unverſehenes Feuer auß / welches
ein hefftiger Wind ſo gehling außbließ / daß es

in kurtzer Zeit eine gantze Gaſſe / und in derſel⸗
bigen uͤber 2 . biß in 360 . Haͤuſer verzehrte .
Dieſelbige waren zwar nur von Holtze ge⸗
bauet / nichts deſto weniger litte die Kauff⸗
mannſchafft darinne doch uͤber z. Thonnen
Goldes Schade .

VII . Den 20 . 30. October / deß Morgens
umb 2. Uhr / brach auch zu Stockholm auff
dem Norder⸗Malm eine geſchwinde Feuers⸗

Brunſt auß / wodurch 12 Haͤuſer in die Aſche
geſtuͤrtzt wurden . So vielauch von dieſer Ma⸗

terie ; Nun folgen

1

VII . Vnrterſchiedliche greuliche
Mord⸗Diebs⸗und dergleichk Schand⸗
und Laſter⸗Thaten / ſo / dieſes 166¹ . Jahr uͤber/

hier und dar veruͤbet / und etwan auch
beſtraffet worden .

I. Wie leichtfertig 2 . Perſonen zu
Wien

bey Nacht⸗Zeit ermordet / deßgleichen wie bil⸗

lich II . und III . ein diebiſcher Jud und 2.

Meunchel⸗Moͤrder abgeſtrafft wurden / iſt be⸗
reits droben auff der 324 . und 325 . Seite zu

vernehmen ; wie auch IV . auffder 36r. Seite /
was einem vermeynten Geſpenſte zu Stock⸗

holm wiederfahren :Hierauff nunfolgen noch
andere Stuͤcklein nach .

V. Umb den 7. Jannuarij / N. Kal . ward zu
Vakter⸗

Maſtricht einem Soldaten die rechte Hand /
und hernach auch der Kopff abgehauen / weil
er am Neu⸗Jahrs⸗Abende ſeinen eigenen
leiblichen Vatter / welcher ein Reiter war /
moͤrderiſcher Weiſe erſtochen hatte . Der
Scharffrichter ſteckte hierauff den Rumpff /
den Kopff und die Hand dieſes Vatter⸗Moͤr⸗
ders in einen Sack zuſammen / that auch noch
ſchwere Steine darzu / und warff darnach den

Plunder mit einander in die Maas hin⸗
ein .

VI . Zu Luͤttich ward im Febrnario ein Kirchen⸗
bekanter Dieb und Kirchen⸗Rauber / mitNa , Dieb zu
men la Peſte (oder die Peſt ) ſeines Hand kuͤttich ab⸗

wercks ein Schiefer⸗ oder Steindecker / einge⸗ geſtrafft
zogen / welcher ſchon vor 10 . Jahren einmal

der Stadt verwieſen / und darzu nur noch erſt
vorm Jahre durch den Scharffrichter außge⸗
ſtrichen worden / ſeine Diebs - Griffe aber doch
noch nicht laſſen koͤnnen / maſſen er ſich dann
zu dem Ende offtmals verkleidet hatte / und

bißweilen als ein Fuhrmann / bißweilen aber

als ein vornehmer Cavallier in die Stadt

kommen war / und die Thum⸗Kirche zu So⸗
Lambert / wie auch die Kirchen S. Servatii ,
der Creutz⸗Bruͤder und andere mehr be⸗

ſtohlen / und darauß einige koſtbare ſilberne
Kannen / Lampen und andere hertliche Kir⸗

chen Zierrathen / auch uͤber das eine hoch⸗
ſchaͤtzbare Hoſtien⸗Schachtel entfuͤhret hatte .
Daͤrumb machte man kurtzen Proceß mit

ihm / und ließ ihn wentge Tage hernach mit

einem ſchmaͤhlichen Tode bezahlen . Die koͤſt⸗
liche Kirchen⸗Diebſtaͤhle trug er gemahlet
auff der Bruſt und auff dem Ruͤcken nach
dem Richtplatze / daſelbſt ward er erſtlich le⸗

bendig mit gluͤenden Zangen geriſſen / dar⸗

nach hieb ihm der Scharffrichter die bey⸗
den Haͤnde ab / und erwüurgte ihn letztlich :
Der Coͤrper aber ward ſampt den Haͤnden
in ein Faß zuſammen geſteckt / und ver⸗

Moͤrder zu
Maſtricht
juſtificirt .

brannt .

. — V Ale
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VII . Aber zur Wohlau / einer Fuͤrſtl . Re⸗

ſidentz⸗Stadt in Schleſien / und zwar Herꝛn

Hertzog Chriſtians von der Lignitz und

Brieg / ꝛc. ſaß erſt ein reiffer Vogel und rech⸗
ter Haupt⸗Moͤrder / Dieb und Ubelthaͤter /

Wohlau in Hans Liehmann / ſonſt ins gemein Wein⸗
Hans genannt / mit ſampt ſeinem Weibe /

eingezogen Barbara Wildin / und Sohne / Hans

Liehmann / dem juͤngern / welche/ umbihrer
vielfaltig begangenen grauſamen und er⸗

ſchroͤcklichen Mordthaten / Ehebruch /
Hurerey / Blutſchande Sodomiterey /
Mordbraͤnde und Diebſtaͤhle willen / all⸗

ſchon im verwichenen Jahre in gefaͤngliche
Hafft gebracht worden / allwo ſie in unter⸗

ſchiedlichen guͤt und peinlich gehalten Exa⸗
minirungen und Fragen / ſo den 21 . Decemb .

1660 . und dann den 26 . wie auch 28 . und

29 . Januarij / mehr den 2 . und 14 . Martij und

letztlich den 11 . Aprilis dieſes 1661 . Jahrs /
alleſampt nach dem neuen Kal . vor die Hand
genommen und fortgeſtellet worden außſag⸗
ten / bekanten und geſtunden / was für Schand —
und Ubelthaten ſie eine Zeitlang mit einan⸗

derbegangen und vollbrachthaͤtten/ ſo vielde —⸗
ren ſie ſich noch erinnern konten : Es verhaͤlt
ſich aber ( laut der vor dem Urthel⸗Tiſche und

daran gehegtem peinlichen Halß⸗Gerichte
ſelbſten ordentlich vorgeleſener Urgicht ) da⸗

mit eigentlich alſo :

I . Was Hans Liehmanns / doß aͤl⸗
tern Stehlen und Rauben betrifft . So

von ſeinen hat derſelbe neber 8
Diebſtalen ds erſelbe nebenſt George Wilden oder

Wampe Georgen 1. Zu Dombſſen ein⸗

gebrochen / und daſelbſt allerhand Kleider ge —

ſtohlen / wormiter auch in gefaͤngliche Hafft
kommen . 2 . Zu Rrumm und Alt⸗Wohlau
Gänſe angepacket . 3. Der Seiffenſiederin
auß dem Garten Fenchel geſtohlen . 4 . Zu
Heydersdorff nebenſt dem George Wil⸗
den Mehl / Kleider / im Gaͤrtgen daſelbſt r.

I . Rthlr . 8. ßgr. verkaufft . J. DemScholtzen
zu Krumm Wohlau ein Schwein gefreſſen .
6 . Im alten Teiche im Graben gefiſchet .
7. Auff Guͤlers Felde das Getraͤyde bey
Nacht außgedroſchen . 8. Schwartz Mer⸗
ten einen Pflug / Egen und Ketten geſtohlen .
9 . David Nageln 2 . Egen / 4 . Leuſen und

1. Kette geſtohlen . ro . Dem Burg Muͤller

L.Pflug / r . Paar Egen . 11 . Dem Fuͤllauff
Kretſchmer 6 . Gebund Flachs . 12 . ZuMond⸗
ſchůtz 6 . Gebund Flachs / und im Ochſen⸗puſche

2 . Gebund Flachs angepacket . 13. Von

Wunderliches Pferde / welches der Wampe
George geſtohlen / habe er die Schelle bekom⸗

men und verkaufft . 14 . Balthaſar Beni⸗
ſchen 4 . Leuſen/ . Deichſel⸗Seil und r . Wa⸗
ge . 15. Chriſtopff Scholtzen i . alte Ege ge⸗
ſtohlen . 16. Die Fuͤrſtl. Rentkammer allhie⸗
ro hat er neben ſeinem Sohne gleichfalls zu

Nachts erbrochen / da er ein lang weiß Hembd gen .

Beſchreibung

Pflug und Egen geſtohlen / welchen er vor

Sonderbare

angezogen / und ein groß Meſſer mit genom⸗
men / in Meynung / wann ihn jemand auff dem

Fuͤrſtl. Hauſe / und bey dem Diebſtal verſpüh⸗
ren moͤchte/ daer ſich Anfangs als ein Geſpenſt
ſtellen /nachmals aber / ſo an ihn geſetzt werden
ſolte / er ſich mit ſolchem Meſſer wehren / und
zugleich Mordthat begehen wolte . Nachdeme
er aber von niemanden auffgeſtoſſen worden /
iſt er in den Ofen gekrochen / etliche Kacheln
außgewogen / durch welche hernach ſein Sohn
geſtiegen / und nach Anleitung ſeiner ein Laͤd
lein mit einer zimlichen Poſt Geldes von un⸗
terſchiedenen Sorten / als harten Reichsthalr .
Ducaten und kleiner Muͤntze / ſampt etlichen

darinnen behaltenen Brieffen herauß genom⸗

men / dasLaͤdlein aber hernach eroͤffnet / und
ſelbiges / nachdem er das Geld herauß genom⸗
men / in den Schloß⸗Teich geworffen . 17 .
Matthens Bartſchen hat er geſtohlen2.
Viertel Hierſe / z. Leuſen / l . Wage .

ren abgeſchnitten . 19 . Bey nachfolgenden
Diebſtahlen / haben ſich nebenſt ihm zugleich be —

funden Georg Wilde und Guhlhans / als
ſie zu Schwinaru eingebrochen / und einen
Kaſten mit Leinwand / und andern weiſſen Zeu⸗
ge erbro chen/ darinnen auch 7. Rthlr . Geld ge —
weſen . 20. Auff der Kaͤnſe haben ſie gemauſet
deinwand / Hembder und 8. KRthlr. Geld . 21 .
Zu GSroß Bargen hat er in einem Kaſten
deinwand und 8 . Rthlr .Geldgeſtohlen / und
haͤtte George Wilde allezeit von den kleinen
Kindern die Finger angezuͤndet / wann ſie ge⸗
mauſet . 22 . Zu Rawitʒbey einem Schuſter /
allwo ſie geherberget / 10. Rthlr. Geld auß ei⸗
nem Kaͤſtlein genommen . 23 . Zu Laͤßwitz
deinwand und 7. Rthlr . 24 . Zu Eyſaueinen

Ochſen geſtohlen / und vor 10. Rthlr .zur Pohl⸗
niſchen Dame verkaufft . 25 . Zu Rleſchwitʒ
ein Pferd / ſo er zu Gruͤnendorff vor g. Kthl.
verkaufft . 26 . Im Helder⸗Hofe / . ſtuͤck dein⸗
wand gemauſet . 27 . Hinter Groß⸗Strentz
eine Ruhe angepacket / und vor 7. Rthlr . ver⸗
kaufft . 28 . EinenOchſendaſelbſt / ſo vor10.

Rthlr . zu Karſaͤntzverkaufft . 29 .ZuGroß⸗
Paule einen Ochſen. 30 .Zu Conradswalde
beym Muͤller deinwand und 4 . Rthlr . Geld .
31. Zu Hentzendorff Leinwand und 7. Kthl .
Geld . 3ꝛ. Zum Thiergarten bey einem Gaͤrt⸗
ner 4 . Rthlr . Leinwand und andern weiſſen
Zeug . 3z. Zu Pavelſcheve Leinwand / Hemb⸗
der und 7. Reichsthaler Geld . 34 . Zu Klein

Bargen 3. Reichsthaler Geld / 2. ſtuͤck dein⸗
wand geſtohlen . Was das Geld anbelanget /
waͤren zuweilen wol etliche gr . mehr / oder auch
weniger / und alſonicht allezeit gleich Geld ge⸗

weſen / welches ſie / die Diebe / nicht ſo genau in

acht genommen / noch geachtet . Haͤtte dieſen
Handel nebenſt ſeinen Geſellen in die rz . Jahr
getrieben / und beſonders zu Kriegs⸗Zei⸗
ten / viel Eyſenwerck von den wuͤſtenEdel⸗
Hoͤfen abgebrochen und in Pohlen vertra⸗

18 . Auff
Alt⸗Wohlauer Felde 2. Saͤcke Weitzen⸗aͤh⸗
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1661 . Il . Was ſeinen KEhebruch / Hurerey Weiber / welche ſie zu unterſchiedlichen Zeiten
Außſage und Nochzůchtigung einfacher Perſonen / erdappet / in dieBuͤſche geführet / welche ſteAn⸗
von ſeinen petrifft / hat er bekennet ꝛ. Daß er mit Chri⸗ fangs mit einer Axt vor den Kopff geſchlagen /

Rien ſtoff Haͤußlers Eheweib die Ehe gebrochen ⸗ daß ſie ſchwach worden / hernach habenſie die⸗

und ſie z. mal beſchlaffen .2. ImFuͤllauff Kret⸗ ſelben annoch lebendig auffgeſchnitten / und

ſchem bey 2. Maͤgden geſchlaffen . 3. Eine von ihren Leibesfruͤchten / ſo gleichfalls gelebet /
Magd bey Rawiß genothzüchtiget / dabeh ſeine die Hertzen geriſſen . Der Guhlhanß aber hat

Dtebs⸗Geſellenzugleich geveſen . Und zumvon den Leibesfruͤchten die Haͤnde abgeſchnit⸗
4 . Hinter der Herrenſtadt mit einer andern ſten / und zu ſich genommen . 16 . Eine Magd / ſo

Magd alſo gebahret . von Rawitz auß Pohlen kommen / haben ſie

Außſage II . Seine grauſame und erſchroͤcrli⸗gleichfalls ergriffen / welche ſie alle z. nach ein⸗
bon ſeinen che Mordt haren belangend . Hat er 1. ander genothzuͤchtiget / nach dieſem aber mit ei⸗
Mord⸗ Hans Hann den Maͤltzer von hiero / als er ſner Axt vor den Kopff geſchlagen/ ſie gleichfalls
thaten . von Buſchen nach Hauſe zu Wohlau gehen auffgeſchnitten / und von ihr das Hertze gefreſ⸗

Hilfft ſein
eigenes
KRind

ſchlachten
und freſſen

wollen / und etwas truncken geweſen / unter

Weges angefallen / denſelben ins Waſſer ge⸗

ſtoſſen / ihm auff den Hals geknlet / und ihn im

Waſſer erſtoͤcket/ bey welchem er gefunden 2.
Reichsthaler . 2. Gleicher maſſen hater alſo
mit einem Bader / ſo ſich zu Wiſchitz auffge⸗

halten/ auch alſo gebahret / und bey ihm gefun⸗
den 18 . Reichsthlr . 3z. Deß Schultzens zu

Krum Wohlau Eydams Rnecht hat er in

ſeinem Hauſe mit der Wald Art todt geſchla⸗
gen / welcher 12. ßgrebey ſich gehabt . 4 . Haupt⸗
mann Lorbens Soldaten hat er auch alſo
cractiret, . 5. So hat er(welches erſchroͤcklichen
zu hoͤren) ſein eigen Kind / ſo bald daſſelbe zur

Welt geboren worden / angegriffen / und ne⸗

benſt George Wampen ſeinem Schwager /
daſſelbe auff den Tiſch getragen / da dann dieſe
beyde Moͤrder / dem Kind Anfangs das Haͤupt⸗
lein mit einer Axt abgehauen / hernach ihme den

Leib aufgeſchnitten / das Hertz und Eingeweyde
herauß genomen / das Eingeweyde ſampt dem

Haupte zwar begraben / aber den Coͤrper zer⸗

ſtuͤcket / und nebenſt dem Hertzen zugekocht /
welches hernacher / ſein gegenwaͤrtiges Weib /
ſein gegenwaͤrtiger Sohn / und der George
Wanipa gefreſſen : Der Wampe aber bey

Abſchlachtung deß Kindes die Haͤndlein zu ſich
genommen / allerhand Hexerey / und Zauberey
damit zu treiben . 6 . Mehr haben dieſe 3. Moͤr⸗

der / als der Hanß Liehmann / George
Wampe und der Guhlhanß ſich zuſammen
gegeben / und folgende Moͤrde und erſchroͤckli⸗
che Thaten begangen / als bey Kodleve einen

Juden erſchlagen / und bey ihm gefunden 30 .

Rthlr . 7. Zu Woydnig einen Muͤlſcher der

10. Nthlr . gehabt . 8. Umb Bodleve einen

Schneider und bey ihm gefunden 7. Rthlr .
9 . Zu Schwinaren einen Leinweber / welcher
( . Rthlr . bey ſich gehabt . 10 . Bey Plußkeei⸗

nen Schneider / und 6 . Rthlr . von ihm bekom⸗

men . rt . Bey Tumnitz einen Schuſter von

Rawitz / und J . Rthlr . Geld bekommen . 12 .

Einen gleiſcher von Guͤrichen / bey welchem

ſie 2. Ochſen und 7 . Rthlr . Geld gefunden .
1z. Umb Bargen einen Mann und 3. Rthlr .
Geld bekommen . 14 . Den Voigt von Lob⸗

ſchůrʒ / und bey ihm FJ. Rthlr. gefunden . 1y .

Hinter Schwinaren / haben ſie 2 , ſchwangere

ſen. 17. Mehr haben ſie mit einer andern Magd
hinter der Herrenſtadt / auff gleichen Schlag
alſo gebahret . Und dann 18 . Hinter Word⸗

nig noch mit einem andern ſchwangern Wei⸗

be / und von dem Kinde das Hertze gefreſſen .
19 . Mit einem Sattler von Wintzig / ſo 7.

Rthlr . bey ſich gehabt / gleichfalls gehandelt .

IV . Was deß Liehmanns Mord⸗

Brand anreichet / hat er gleichfalls geſtan⸗
den und bekennet / daß er bey j . Chriſtoff Puͤl⸗
czen Fuͤrſtl. Forſtbereitern . 2. Dem Scholtzen
zu Neudorff . 3. George Rohrmann Feuer
angeleget / und ſelbſten ihr Hauß und Hof ab⸗

gebrennet .
Hat alſo der Hanß KLiehmann begangen .

Diebſtahl und Raub z4 . mal/ ohne das Ei⸗

ſenwerck / ſo er nicht erzehlen kan / wie offt die

wuͤſten Edel⸗Hoͤfe beſucht . 2 . Ehebruch
und urerey mit j . Perſonen . 3. Todſchlaͤge
an 23 . Perſonen . 4 . Mordbraͤnde an 3. Or⸗
ten .

Was nun andern Theils Hanß Lieh⸗
manns gegenwaoͤrtiges Ehe⸗Weib be⸗

langet / hat dieſelbe betennet

I . Wegen Diebſtahls / daß ſie ihres Man⸗

nes Dieberey zu Dombſſen und von Wun⸗
derliches Pferde gute Wiſſenſchafft gehabk /
welches beydes ihr Mann und Sohn / als ſie
gegen einander verhoͤret worden / allezeit ihr
unter Augen geſagt / daß ſie auff den Dieb⸗
ſtahl mit außgegangen / auch daß ſie dem Fuͤl⸗
lauff Kretſchmer / wie auch zu Mondſchuͤtz
und im Ochſen⸗Buſche Flachs geſtohlen .
Ingleichen daß ihr Shemann von Erbrechung
der Rentkammer ihr geſagt / welche Ubeltha⸗
ten ſie alle vertuſchen helffen .

II . Wegen der Hurerey und began⸗
genen Blut⸗Schande hat dieſelbe r . Als

ſie noch Magd geweſen / bey Becker⸗Wer⸗
ten zu Bißkorſina geſchlaffen . 2 . Mit ihrem
leiblichen und gegenwaͤrtigen Sohne zu 2. un⸗

terſchiedlichen malen greuliche Blutſchande
begangen / und dann 3. Von der Viehiſchen
Unzucht ihres Sohnes gleichfalls Wiſſen⸗
ſchafft gehabt .

iil wechen
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III . Wegen Mordtha ˖

ſchlaͤgen/ hat ſie bekennet / und zugeſtanden / dz

ſie 2. Ihr leibliches neugebornes Kind / freſſen

und verzehren helffen . 2. Ihrem Ehemanne /

8
ten und Coo⸗

1

als er deß Schultzens von Krumm Wohlau

Eydams Knecht erſchlagen / geleuchtet . Wie

ſie dann auch 3. Umb Hauptmann Lorbens ;
Und 4 . Deß Wohlauiſchen Meltzers Tod⸗

ſchlaͤge Wiſſenſchafft gehabt .

IV. Wegen deß MNordbrennens haͤtte ſie

gleichfalls / was dem Rohrmañ und zuNeu⸗

dorff geſchehen / gewuſt / und ſelbiges ver —

ſchwiegen .
So viel nun Drittens hanß Liehmann

den Juͤngern angehet / hat derſelbe

gleicher Geſtalt außgeſagt / beken⸗

net und zugeſtanden :
l . Wegen deß Diebſtahls / daß er r . Zu

Dombſſen einbrechen und Kleider ſtehlen

helffen . 2. Zum Guͤrichen 2. Schweine ange⸗

packet / und ſelbige in Buſchgebunden . 3. Auff
Guhlerfelde Getreide dreſchen und ſtehlen
helffen . 4 . Beym Müuͤhlgraben ein Schaf
angepacket . J. Dem Föllauff Kretſchmer / wie

auch zu Mondſchůr und in Ochſen⸗Pu⸗
ſche nebenſt dem Vatter und Mutter Flachs
ſtehlen helffen . 6. Zum Rrumm Wohlau dem

abgebrantennRohrmannꝛ . Naͤgel vom Rohr⸗
hacken genommen . 7. Baltzer Beniſchen 4 .

Leiſen und eine Deichſel - ⸗Kette .g. Stier Ma⸗

tzen 1. Viertel Hirſe / z. Leiſen und t . Wage ge⸗

ſtohlen . 9 . Daß er nebenſt ſeinem Vatter die

Fürſtl . Rentkammer oberzehlter maſſen er⸗

brechen helffen / und das Laͤdlein mit dem Gelde

herauß genommen .

II . Wegen begangener Blutſchande
und Viehiſchen Unzucht / hat er gleichesfalls
zugeſtanden / daß er 1. Mit einem Pferde / wel⸗

ches nunmehr ſchon geſtorben / zmal Sodomi⸗

tiſcher Weiſe zu ſchaffen gehabt / und 2. Mit

ſeiner eigenen leiblichen Mutter ſich gleichfalls
2. mal fleiſchlich vermiſchet .

III . Wegen der veruͤbten Todtſchlaͤge
aber / daß er / zugegen geweſen . 1. Als ſein Vat⸗

ter den Meltzer / und 2. Deß Schultzens zu
KRrum Wohlau Eydams Knecht erſchlagen /
daß er darzu leuchten helffen . z. Item da der

Starenbergiſche Soldat / unter Hauptmañ
Lorbens Compagnia / von ſeinem Vatter er⸗

ſchlagen worden . Und dann J . Da der Vatter

das unſchuldige neugebohrne Kind geſchlach —
tet / waͤre er gleichfalls darbey geweſen / und

hernach daſſelbe nebenſt denen andern Moͤr⸗

dern mit auffreſſen helffen .
IV . Wegen deß Nordbrennens aber /hat
er zugeſtanden / daß er 1 . Von Abbrennung

deß Chriſtoff Puͤlctzens / wie ingleichen 2.
Von deß Schultzens zu Neudorff . Und dann

Von Rohrmanns zu Krumm Wohlau
Mordbrand gute Wiſſenſchafft gehabt .

Welche Ubelthaten / jetztgemeldte Arme

Sunder vor dem Hochpeinlichen Halß⸗Ge⸗
————

8 ··
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Wege gelaͤugnet haben .
Folget nunmehr das ihnen hierauff zu⸗

erkennete Urtheil . b . P .

Auff die uns zukommende Frage / Erkennen
und ſprechen wir fuͤr Recht .

Zum Erſten / ſo viel den alten gefangenen
Liehmann betrifft / wofern ſie ſich allbereit er⸗

kuͤndiget / oder nochmals / wie zuvor vonnoͤ⸗
then / eigentlich erkuͤndigen laſſen / und befinden
wür den oder ſonſt Notoriſch wäre / daß ſolche
von dieſen boͤſen Menſchen / Gut⸗ und Peinlich
zugeſtandene erſchroͤckliche Unthaten / alle / oder

eins theils / und zwar die Abſcheulichſten gewiß
und warhafftig geſchehen / derſelbe auch auff
ſeiner zuvor hingethanen Außſage nochmals

fuͤr ordentlichen und hochpeinlichen Halß ,
Gerichten beſtaͤndig verharret / daß er mit ſei⸗
nen ſo grauſamen Verbrechen / Mord⸗und

Schandthaten verſchuldet / daß er ander der⸗

gleichen boͤſen Menſchen zum ſchroͤcklichen und

abſcheullchen Exempel :
Anfangs auff einen Wagen geſerzt /

auff offentlichen Platz gefůhret / und da⸗

ſelbſt an unterſchiodenen Grten in allen

zuſammen 6 . mal mit glůenden Zangen /
an ſeinem Leibe geriſſen / hern ach / durch

unvernuͤnfftige Thiere / auf einer Schlep⸗
pe biß zur Gerichts⸗Stadt / doch alſo /
daß er darůber nicht allzu kraff tloß wůr⸗
de / hinauß geſchleifft / daſelbſt an Arm
und Beinen mit dem Rade zerſtoſſen /
letzlich ſein Leib in 4 . Theil zertheilet / und

alſo vom Leben zum Tode bracht / ſolche
Theile aber an die Landſtraſſen ſampt
dem Ropf / neben einem Taͤfelein /dariñen
ſeine Ubelthaten beſchrisben / offentlich
aufgehencket und geſtecket werden ſollen .

Anlangend aber zum Andern / obgedachten
Liehmanns Eheweib / wofern dieſelbe mit

dem

nochmals geſchehe / und in die

inquiriret werde / Wirallerdings der Noth⸗
durfft zu ſeyn / erachten / und keine mehrere
Nachricht zu erhalten / daß alſo in ſie ferner mit

der Tortur zu ſetzen / keine Urſache zu finden/
und ſelbige auff ihrem gethanen Bekaͤntnis

nachmals fuͤr peinlichen Halß⸗Gerichten / be⸗

ſtaͤndig verharret / daßſie / wegen der mit
ihrem leiblichen Sohne begangenẽ Blut⸗

ſchande / Vertuſchung und Beywohnung
etlicher / ihres Ehemannes grauſamer
Thaten / mit 2. gluͤenden Sangen⸗griffen⸗
hernach mit dem Schwerdt vom Leben

zum Tode bracht / undals dañ der Coͤrper
auf ein Rad geleget / und der Ropff dar⸗

bey auff geſtecket werden moͤchte .
Drittens / daß der junge Liehmann mit Sentenz

ſeiner begangenen und zugeſtandenen Viehi , uͤber den

ſchen und unnatuͤrlichen Unzucht / wie auch
mit ſeiner Mutter begangenen Blutſchande
und andern Verbrechen / zwar nach Schaͤrffe

Sonderbare
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richte letztlich zugeſtanden / und in keinerley 1661.
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der Rechte / verſchuldet / daß er ſampt der

Stutten / mit welcher er die abſcheuliche
Schandthat begangen / lebendig verbrand

werden ſolle / dieweil er aber erſt 14 . oder 15 .

Jahr alt / und man auß den Umbſtaͤnden/ ſo
viel verſpuͤhret/ daß er von ſeinen Elternuͤbel
verfůhret worden / moͤchte ihm / daes gefaͤllig/
Gnade erwieſen / und zuvor mit dem

Schwerdt vom Leben zum Tod bracht /
hernach aber ſampt der zuvor todt ge⸗

ſchlagenen Stutte / damiter die Schand⸗
that begangen / wofern dieſelbe noch ver⸗

handen / mir Feuer zu Aſchen verbrennet

werden . Alles von Rechtswegen .

Hlerauff nunward dieſes dreyfache Urtheil
an einer jeglichen mißthaͤtigen Perſon / an eben

demſelbigen 17 . 27 . April / wie außgeſprochen /
dreyenvoll aſſo auch gebührend vollzogen / und an dem

zogen.

packen

an.

Deß Lieh⸗

üurd, und Diebs⸗Geſellen / auff welche ſte inderge⸗
Geſellen richtlichen Frage bekant hatten / worunter deß

Vatter Ltehmanne angefangen / er dann

erſtlich auff dem Plaͤtze vor dem Rath⸗Hauſe /
wo das Halsgerichte gehalten wurde / auff ei⸗
nem Wagen ſitzend / einmal / hernach umb das

Rathhauß auff dem Ringe herumb gefuͤhret/
und an jeder Ecke deß Rings auch einmal /
und dann wieder von dem Urthel⸗Tiſche ein⸗

als das ſechſte mal mit gluͤenden Zangen ge⸗

zwickt / darnach auff einer Schleiffe und Kuh⸗
haut zur Richtſtatt geſchleifft / allwo er ſehen
mußte / wie man ſein Weib und den Sohn hin⸗
richtete . Als dieſes geſchehen / wurdenihm Ar⸗
me und Beine mit einem Rade entzwey geſtoſ⸗

ſen / er alsdann auff ein Geruͤſte geſchleppt / der

Leib auffgeſchnitten / das Hertz herauß genom —

men / und ihm umb das Maul geſchmiſſen / der
Leib aber in vier Theile zerhauen / und nachge⸗
hends mit einem Taͤfelein / worauff ſein Ur⸗

theil geſchrieben ſtund / an die 4 . Straſſen auf⸗
gehenckt . Seinem Weibe gab man zuvor 2.

Griffe mit gluͤenden Zangen / und ſchmieß ihr
hernach den Schaͤdel herunter : Der Rumpff
ward auff ein Rad gelegt / und der Kopff oben

drauff geſteckt ; Dem jungen Liehmanne
aber erſtlich der Kopfabgeſchlagen / und ſampt
dem Rumpffe auff einem Scheiterhauffen ver⸗

brant . Sie waren ſonſt nur eine Stunde von
Wohlau wohnhafftig / und giengen zuvor taͤg⸗

lich
in der Stadt auß und ein ; Niemand aber

meynte / daß ſie ſolche boͤſe deute waͤren .
VIII . Jetzund nun ward auch ihren Mord⸗

alten Liehmanns leiblicher Schwager / Ge⸗

ſben
wie⸗ orge Wilde / ins gemeinWampe Goͤrge ge⸗

er ein

ſchwange
res Weib

nant / mit war / noch immer fleiſſig nachgeſtellt .
Dieſe waren dennoch ſo verwegen / oder viel⸗

mehr von ihremAnſtiffter / demhoͤlliſcheMord⸗

geiſt und leidigen Teuffel ſo verblendet / daß ſie
ſich an dem abſcheulichen Exempel ihres gewe⸗

ſenen Cameradens noch nicht ſpiegeln wolten /

ſondern in ihrem gottloſen und verfluchten
Vorhaben immer weiter fortfuhren / und den

21. 3l. May / gegen Abend / etwan 2. biß 3. Meilen

von Breßlau / naͤchſt einem Dorffe beym Ge⸗

treide / ſchon wieder eine ſchwangere Weibsper⸗
ſon anpackten / u Boden ſchlugen / und anfſten⸗
gen / vom Halſe an aufzuſchneiden .Das Weib

ſchrye hefftig / welches derSchaͤfer ſelbigen
Dorffs hoͤrte/ der auch den Moͤrdernzurtef / uñ
gleich ins Dorf ſprang / uñſolches kund macht ;
Die Moͤrder aber / damit ſie nicht moͤchten er⸗

dappt werden / lieſſen von dem Weibe ab / und

nahmẽ die Flucht. Als nun die Gemeine auß dẽ
Dorffe an den Ort kam / erzehlte ihnen das ver⸗

wundete Weib umſtaͤndlich / wie die Rerlen ge⸗

ſtalt waͤren. Die Bauren nahmẽ das Weib mit

ins Dorf / daſelb ward es geheilet / uñ den Moͤr⸗

dern hin und widerernſtlich nachgetrachtet .
IX . Hiermit war ihr Maͤß erfůllet / und die

liebe Gerechtigkeit wolte dermaleins Rache

1661 .

und Straͤffe an dieſen leichtfertigen Landbe —⸗

ſchaͤdigern üben : Alſo ſchickte ſichs / daß der eine

davon / nit Namen Hans Hahn / ins gemein

Schramm⸗Hans genannt / zu Zdun in Po⸗
len / an dem H. Pfingſttage in der Kirche / da er

eben offentlich communicirte / von einem Buͤr⸗
gererkant / und darauff ſampt ſeinem Weibe

Barbara Hahnin / wie auch dem George
Wilde / oder Wampe Goͤrgen / gefaͤnglich
eingezogen / und durch einen Außſchuß der

juͤngſten Buͤrger zu Wohlau / mit Hencker
und Buͤttel /von dannen abgeholet ward.

Es war aber dieſer Schramm⸗Hans von

Alt⸗Wohlaubuͤrtig / und ein Mann vonun⸗

gefaͤhr 49 . Jahren / hatte ſich die Zeit her zu

Mondſchůt / ſo in Polen ligt / auffgehalten /
und zuweilen auff dem Lande Gaͤrtner⸗ und

andereHaͤußleingebauet.
Gorge Wilde / oder Wampe Goͤrge / war

ingleichem von Alt⸗Wohlau gebuͤrtig / und

etwan z0 . Jahr alt ; hatte zu Heydersdorff
Anfangs einen Frey⸗ nachgehends aber einen

Dreſch⸗Gaͤrtner abgegeben /uñ ſeither auch zu

Mondſchuͤtz uñ in Polen ſein Weſengehabt.
Den g• 18 . Jun . wurden dieſe ſeine Geſellen

mit der ehrbarn Fr . Barbara nacher Wohlau
gebracht / und den 13. 23. und 15. 25 . Jun. drauf /
ſo wol guͤt als peinlich / wegen ihrer begange⸗
nen groſſen und ſchroͤcklichen Ubelthaten / als :

Selbige
werden in

Polen er⸗

dappt / und

ſind

Schram̃⸗

Hans und

Wampe⸗
Goͤrge .

Diebſtahls / Hurerey / Unzucht / Raubs⸗
Todſchlaͤge und Mordbrennens / die ſie
theils in Compagnie und zuſamen / theils aber

für ſich allein und abſonderlich veruͤbet/ befra⸗
get / examiniret / und ſolche ihre Verbrechen um⸗

ſtaͤndlich abgefaſſet / auch nachgehends von ih⸗

nen nochmals gerichtlich bekant / außgeſagt /
und / auff wiederholte anderwertige Befra⸗

gung zugeſtanden / und darumb ſie alle z. end⸗
lich

/ den 1.rr. Jul . nach zuvor ein gehaltem Ur⸗

thel und Recht / dem peinlichen Halßgerichte an

dem Urthel⸗Tiſche auff offentlichemPlaͤtze vor
demRathhauſe / zu Anhoͤrung deß aͤllerletzten

Endurtheils / vorgeſtellt / allwo man ihnen die

zuvor bekannte und geſtandene Urgicht von

Punctzu Puncte deut - und vornemlich vorla⸗
ſe / laut deren ſie beſchuldiget wurden naͤchfol⸗
gender greulichen Thaten und Verbrechen :

—

Dieb⸗

Sie werdẽ

nach Woh⸗
lau ge⸗
bracht und

examimiret .
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1661 .
Auß ſage /

was fuͤr

Diebſtaͤhle
ſie mit ein⸗

ander be⸗

gangen .

Was

Schram̃⸗
Hans al .

lein geſtoh⸗
len .

Was

Wampe
Goͤrge al⸗

lein geſtoh⸗
len . )

I . Diebſtaͤhle / welche Schramm ⸗danß
und Wampe George Conjunctim und in

Compagnia zuſammen/ begangen .1.Haͤt⸗
ten ſie mit einander im Landgraben ſo auß
dem alten Teiche gehet / gefiſchet . 2. Zur Kaͤn⸗

ſe eingebrochen / und daſelbſt deingerethe und
Geld geſtohlen . 3. Zu Schwinaren / allda ſie
auch deinwand bekommen .4. Zu Groß⸗Bar⸗
gen / da ſie 4 . und einen halben Reichsthaler
Geld genommen . f . Zu Exſau einen Ochſen
angepacket / welcher nach Praußnitʒ vor 10 .

und einen halben Reichsthaͤler verkaufft wor⸗
den . 6 . Zu Rawitz in Polen ihrem Wirthe
den Kaſten erbrochen / und die 18 . Rthlr . Geld
herauß genommen . 7. Zu Bleſchwitz ein

Pferd geſtohlen / ſo zur Herren⸗Stadr vor
1r . Reichsthaler durch Wein⸗Hanſes Bru⸗

der verkaufft worden .8. Zum Groß⸗Strentz
einen Ochſen und eine Kuhe geſtohlen / den

Ochfen haben ſie vor 9, . Reichsthaler 18 . gr .

die Kuhe aber vor 7. Rthlr . nach Trachen⸗

berg verkaufft . 9 . Zu Conradswalde beym
Muͤller Kleider von einer Stangen abgezo —

gen / dabey ſich aber der Schramm Hanß
nicht befunden . ro . Zu Heintzendorff 4 .

ſtuͤck Leinwand geſtohlen / da ſie dann durch die
Wand gehaͤcket/ undeingebroͤchen. Es haͤtten
auch die Diebe allezeit gewiſſe Haͤndlein von

den jungen Kindern angezuͤndet/ damit ſie die

Leute eingeſchläfft / wann ſie hin und wieder

eingeſtiegen . v . Zum Thiergarten haͤtten
ſie einen Ochſen / deinwand und Garn geſtoh⸗
len . 12 . Zu Padeliſcheve Garn / deinwand

und Geld . 13 . Zum Bleinen Bargen eine

Kuhe . Und dieſen Handel haͤttenſie biß in 10. F

oder 12. Jahr alſo mit einander getrieben .
Abſonderlich aber hat Schramm Hanß

bekennet / daß er nachfolgendes / wann der

Wampe George bey ihm nicht geweſen / ge⸗

ſtohlen . Als 1. Zu Exſau 3. Pferde .
Schlamnitz demMuͤller eine Kuhe. 3. Waͤre

er auch bey unterſchiedlichen Delictis Dieb⸗

ſtaͤhlen mit geweſen /wo der hingerichte Wein⸗

hanß ſich befunden / wie er dann auch 4 . Sei⸗
nem Weibe darvongeſagt .

Was aber den Wampe Goͤrgen anlan⸗

get / hat derſelbe ohne Beyſeyn deß Schram

Hanſes geſtohlen : Als r . Dem Schwart ;
Merten und Burg Můͤllern einen Pflug /
Egen / und dergleichen / welche der Wein⸗
Hanß verkaufft . 2 . Auff Guhler⸗Felde zu
Nacht das Getreide außgedroſchen . 3. Zu

Dombſſen eingebrochen . 4 . Zu Rrumm
Wohlau 4 . Gaͤnſe. J . Zu Heydersdorff
Mehl / einen Pflug und Egen . 6. Hanß Wun⸗
derlichen ein Pferde / ſo er zu Strelen vor ro .

Rthle. verkaufft / geſtohlen . 7. Zu Leßwitz
Leinwand und Hembder . 8. Zu Alt⸗ - Wohlau
einen Ochſen . 9 . Im Wartenbergiſchen ein

Pferd . 10 . Zu Mertzdorff eine Kuhe / ſo zu

Wondſchuͤtz geſchlachtet worden . rt . Zu
Mondſchuͤtz 5. Viertel Korn auß der Muͤh⸗
len . 12 . Zu Mondſchuͤtz einen Wagen . 13 .Zu

Beſchreibung

2 . Zu

Sonderbare
—

Schreibersdorff J . Schafe / und dann zu

Wondſchuͤtz / Mertzdorff und Reppin in

jedem Orte z. Gaͤnſe geſtohlen .
II . Hurerey und Nothzůchtigung / ſo

Schramm Hanß und Wampe George
Conjunctim verbhhret . 1,. Bey der Maſel
haͤtten ſie z. Maͤgde / einer nach dem andern b
ſtuprirt / die hernach todt geſchlagen / ihnen
darauff den Leib auffgeſchnitten / die Hertzen
herauß genommen / ſolche gepuͤlvert / dieſes
Pulver hernach in den Bierhaͤuſern unter
das Bier gethan / darvon geſoffen / auch an⸗

dern deuten davon zu trincken gegeben : Und
haͤtten ſie zwar darumb ſolch Pulver geſoffen /

daß ſie ſolten behertzt/ nicht geſehen noch erdap⸗
pet werden / andern Leuten aber haͤtten ſie es

darumb zu trincken gegeben / daß ſie ihnen ſol⸗
ten nachkommen / damit ſie dieſelben hernach
ermorden koͤnten . 2 . Eine Magd von Rawitʒ
haͤtten ſie bey der Herren⸗Stadt auch ge⸗
nothzuͤchtiget / und hernach erſchlagen . 3. Eine
andere Magd hinter der Herren⸗Stadt / haͤt
ten ſie auch ergreiffen wollen / welche aber der

Schaͤfer von Kaͤudigen errettet ,

Schramm Hanß aber haͤtte abſonder⸗
lich eine Magd. 1. Von Potzlofky . 2. Von

Rengniß . z. Die Mat Schern von Alt⸗Woh —
lau beſchlaffen .

III . Raub / Nord / und Todtſchlaͤge⸗
ſo Schramm Hanß und Wampe / Con -

junctim verrichtet . 1. Einen Bader von

Wiſchitz / welcher im Eych Kretſchem zum
Bier geweſen/ hatten ſie belauret / und als er
an ſie kommen / haͤtte ihn der Schram̃ Hanß
mit einer Axt todt geſchlagen / darnach den⸗

ſelben auß dem Wegegeſchleppet / etwas ab⸗

gefallenes Laub auff ihn geſtreuet / und ihn
alſo ligen laſſen / haͤtten bey ihme in 24. Reichs⸗
thaler Geld gefunden . 2 . Von deß Hanß
Liehmanns Kinde haͤtten ſie gleichfals ge⸗
freſſen / wiewol der Schramme nicht darbey
geweſen / als es vondem Liehmann / Wam⸗
pen und den andern Complicibusgeſchlachtet
worden ; Wampe haͤtte die Haͤndlein von

ſolchemKinde mit ſich genommen / daßer ſie
anzuͤnden koͤnnen / wann ſie auff den Dieb⸗

ſtahl außgegangen . Jetzo haͤtte ſolche ein

Maͤurer/ Namens Chriſtoff / welcher ſich
in Pohlen zu Caliſch auffhielte ; Dieſer
Chriſtoff haͤtte ein Weib und 2 . Kinder /
waͤre zimlich alt / haͤtte gelbe Haare / einen
braunen Bart / und ein graues Kleid :

Er haͤtte ihm einen halben Reichsthaler da⸗

für gegeben . 3. Einen Mühlſcher bey
Woydnig haͤtten ſie auch erſchlagen / und
einen Reichsthaler gefunden . 4 . Einen
Schneider bey Kodleve / wiſſen aber

nicht / wie viel er Geld bey ſich gehabt .
5. Einen Leinweber bey Schwinarn / ſo
nicht viel bey ſich gehabt . 6 . Bey Plußke
einen andern Schneider . 7 . Einen Schu⸗
ſter bey Damnitz / welcher 10 . Reichsthaler
gehabt . 8. Einen Fleiſcher von Guͤrichen /

welcher

—
1661,

Das ſie
fuͤrunzucht
mit einan⸗
der getrie⸗

ben .

Was

Schraf̃⸗
Hans gl⸗
lein .
Was ſie
funMord
thatenmſt
einandet

verüͤbel



Geſchichte⸗ Denckwuͤrdiger Geſchichten.
2

8²⁰

61 1661.

ſie
nzuchk
einan⸗

getrie⸗

0
ram̃

sgl⸗

f ſie
Nord⸗
en mſt

der

bel

welcher bey Schimrafe ertappet worden / die

ſer haͤtteà Ochſen gehabt/ welche ſie zur Herren
Stadt verkaufft . 9. Einen Schmidt auß dem

Trachenbergiſchen . 10. Einen v
Groß Bargen / welcher Garn beyſ
II . Den Vogt Lobſchuͤtz haͤtten ſie
Teichthamme todt geſchlagen / welcher ein
Pferd geritten / das Pferd haͤttenſie zu ?

vor 10. Rthlr . verkaufft . lꝛ. Hinter Schw

haͤtten ſie a. ſchwangere Weiber todt ge
auffgeſchnitten / die Hertzen von denꝰ
genommen und ſelbe gepuͤlvert/ die Her

0
von den Kindern und Leibes⸗Fruͤchten haͤtten ſie
in Tuͤchlein eingebunden und bey ſich getragen /
daß ſie nicht erhaſchet werden ſollen . 13. Mit ei⸗

nem andern ſchwangern Weibe hinter Mord⸗

nig haͤtten ſie gleichfals procediret . 14 . Einen

Sattler von Wintzig / ſo ein Braͤutigam ge⸗
weſen und nach Fiſchen auff die Hochzeit gehen

len /haͤttenſte gleichfals ermoꝛdet / Schram⸗

ßhaͤtte jhm einen Schlag gegeben / Wein⸗
Hanß aber haͤtte jhm einen Riemen um den

Halß geleget / zum Schein / als ob er ſich gehen⸗
cket haͤtte . J . Im Hreßlauiſchen bey Kot⸗
witz haͤtten ſie ein Weib auch gejaget / aber nicht
bekommen . 16 . Bey Kammelwitz haͤtte
Schrammhanß ein Weib / ſo ſchwanger / ge⸗
nothzůchttget/ und ſie hernach auffſchneiden wol⸗

len / daruͤber er aber von einem Schaͤfer geſtoͤret
worden/ daß ſie davon ſpringen muͤſſen . r7 . Bey

erſchlagen /

und 1.Reichsth . 18 Gr. bey jhm gef inden / welche
ſie an den Oder⸗Strohm begraben . 19. Zum

Ober im Luͤbiſchen haͤtten ſie beym Ktetſch⸗
mer zu Nacht eingebrochen / dieKinder⸗Haͤndlein
angezuͤndet/ unddaſelbſt den Haußwirth / ſein
Weib und Kinder erſchlagen / Geld / weiß Zeug
und andere Sachen mit hinweg genommen /
der Maͤurer von Kaliſch haͤtte jhnen hierzu

un⸗

ſchlag gegeben / waͤre auch daſelbſt darbey gewe⸗
ſen. 19 . Bey Ober⸗Wick haͤttenſie einen
Mann im Walde erſchlagen / welcher 9. Grebey
ſich gehabt . 20 . Zu Riſeppen und Grollina

haͤtten ſie in jedwederm Orthe eine Perſon er⸗

ſchlagen / und haͤtte der eine 18. ßgr . der andere 12 .

pgr. bey ſich gehabt / ſie haͤtten die Erſchlagenen
gemeiniglich begraben . 2 . Zu Straden einen

Polacken / welcher 1. Rthlr . 18. Gr . gehabt . 22 . Beh
Rotle ve einen Juden / welcher 30 . Rthlr . ge⸗
habt . 23 . In Graubanner Heyde ꝛ⁊Polackẽ /
bey welchen ſie nichts gefunden als die Kleider ſo

ſie jhuen außgezogen / den einen haͤtten ſie etwas

mit Erde beworffen / denandern mit Laimicht be⸗

decket . 24 . In Medsiboriſcher Heyde 2 an⸗

dere Polackenerſchlagen / bey welchen ſie gefun⸗
den 1. Rthl . 1ỹ.ßgr. 25. In der Ritziſchen Heyde
einen Polacken /welcher 12. Pgr.gehabt. 26 Bey
Auriß einen Schuknecht / welchen ſte an der G⸗

der unter die Straͤuche verſcharret . 27 . Bey
Koblin einen Jungen erſchlagen / und jhm 2.

Ochſen auß den Wagen genommen . 28 . In
Srawitzker Heyde einen Polacken / welcher
18 ß̃gr . gehabt .

Rot witz haͤtten ſie einen Bauern＋
auff einer Gaſſe im Stalle /

Bertchtet darneben / es waͤren jhrer Thaten ſo
viel / daß ſie dieſelben nicht wolgedencken koͤnten/
dann wann ſie die Mordthaten verbracht / waͤren
ſie eilends darvon geſprungen/ undnachdeßOrts

elegenheit ſich nicht groß umgeſehen .

Mordbraͤnde und Feuer⸗Anle⸗
gung Conjunctim .

I. Die Bernſtadt haͤtten ſie in drey unter⸗

ſchiedlichen Ortenangeſtecket / als aufder Breß⸗
lauiſchen Gaſſen bey einem Riemer / allwo ein

Gaſt⸗Stall und die Thür offen geweſen / zudie⸗

ſer waͤre WVampe hinein gegangen / und haͤtte
er alleine in das Stroh einen Lundten mit Pul⸗
ver angeleget / derSchramm⸗Hanß aber haͤt⸗
te auff derHriegiſchen Gaſſe / und dann auch

gegen den Namslauiſchen Thor angeleget /
rauff ſie zum Thor wieder außgegangen / ſie

aͤtten einander auff ein gewiſſes Dorff / ohne

ehr von der Stadt auf eine halbe Meile / be⸗

eidẽ / daſelbſt ſie wieder zuſammẽ kommen : Die
ſache waͤre geweſen / daß ſie gemeinet / wann es

eunen wuͤrde/ ſo wuͤrden die Leuthe außtragen /
a ſie gute Beute machen koͤnten. Geſtalt ſie

dann von obigem Dorffe wieder zuruͤck bey
Nacht an die Stadt gegangen / aber ſie haͤtten
von den außgetragenen und geretteten Sachen
nichts erlangen koͤnnen. 2 Zum Lauben haͤtten
ſie nur an einem Orte bey einem Bierſchencken /f

allwo geſtreutes
Holtz gelegen / Feuer angeleget . z. Zu Breßlau—.75
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auff der Graupen⸗Gaſſen bey einem Bier⸗
ſchencken ( in Pokoyes Hof genannt ) haͤtten
ſie es gleichfals alſo gemachet / daß ſie den Lundẽ⸗

ſo 6. Stunden glimmen ſollen/ nebenſt einer ge⸗
wiſſen QuantitaͤtPulvers / inStallgeleget/ hier⸗
auff waͤren ſie bald auß der Stadt gegangen .

Die Urſache waͤre geweſen / daß jhnen der Wirth
nicht wollen das Bier borgen / es haͤtte in dem
Stalle / da ſie angeleget / ein Stoͤßlein Holt ge⸗
ſtanden . Und dieſes alles waͤre von jhnen auß
einem gantz leichtfertigen / Teuffliſchen Gemü⸗
the geſchehen / wie ſie anitzo bekennen muͤſſen . U⸗
ber dieſes geſtehet VWampe abſonderlich / daß
er zu Groß⸗Schmogro Feuer angeleget /
darum / daß jhm der Bauersmann die Weide
vor eine Kuhe/ die er jhm in Mittung gehalten /
nicht bezahlen wollen .

Haben alſo conjunctim begaugen . An
Diebſtahl . i . Welche unzaͤhlich geweſen und

ſte ſelber nicht alle wiſſen koͤnnen. 2. Hurerey
mit j . Perſonen. Schramm⸗Hanß allein / da⸗

bey Wampe⸗Goͤrge nit geweſen / mitz . Per⸗
ſonẽ . Er haͤt auch beh Mag deburg / als er noch
datnals in Kriegsdienſten ſich befunden / mitei⸗
ner Stutte Sodomiterey getrieben . z. Allein
hat er Schrammhannß begangen Todt⸗
ſchlaͤge an 40 . Perſonen . Wampe Goͤrge
an 39 . Perſonen Mordbraͤnde haben ſiein
Compagnia verrichtet anz Orten . Wampe
Goͤrge allein an i. Orte . Schram̃han ſens
Eheweib . Was endlichen die Schramm⸗
Hannſinbetrifft / ge ehetdieſelbe / daß ſie/ I. Zu

Kammel⸗
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Sententz
undEnd⸗

Urtheil
fuͤr

Hannſen
und

Wampe⸗
Goͤrgen.

Schramm

530 Beſchreibung Sonderbare

KRammelwitz darbey geweſen / als jhr Ehe⸗

mann das ſchwangere Weib genothuuͤchtiget/
und ſelbe ermorden wollen / da ſie dann ain We⸗

ge gelauret und auff der Hut geſtanden haͤtte.
2. Als der Lobſchuͤtzer Vogt erſchlagen wor⸗

den . 3. Als der Muͤlſcher zu Wohdnig erſchla⸗
gen worden . 4 . Zu Kotleve / da der Schneider
erſchlagen worden . 5. Als die ſchwangern Wei⸗

ber ſo uͤbel tractiret worden zu Schwinarn .
6. Bey Damnitz / als der Schuſter erſchla⸗
gen worden . 7. Zu Groß⸗Bargen .

9. Als die Magd von Rawitz genothzuͤchtiget
worden .. Bey Wohdnig / da das ſchwange⸗
re Weib auffgeſchnitten worden . Maſſen ſie
dann allezeit am Wege gelauret und Wacht ge⸗

halten / auch4 . Graͤber zu dẽ ermordetenPerſonen
machen helffen/ wie ſie dann auch von jhres Man⸗

nes unterſchiedlichen Diebſtaͤlen Wiſſenſchafft
erhalten / und will ſich zwar entſchuldigen / daß ſte

jhr Mann zu ein⸗und anderer Ubelthat / mitgehen

heiſſen / daran ſie doch nicht Gefallen gehabt / auch
die Moͤrder offt abgemahnet haͤtte.

Weilen dann jetztgedachte Ubelthaͤter jhre ſo

gethane und offters wiederholete Gerichtliche

Auß ſagen vor dem niedergeſetzten und gehegten
hochnothdraͤnglichen Peinlichen Halß⸗Gericht
deutlich bejahet und geſtanden / als iſt an jhnen

nachfolgendes Urtheil exequiret und vollzogen
worden

3

Erkennen und ſprechen wir hiemit
fuͤr Recht /

Wuͤrden die Gefangenen Hanß Hahn und

George Wilde auff jhr ſo guͤt⸗als peinlich /
zugeſtandene/ erſchroͤcklicheUnthaten / und dero⸗

ſelben halben / allbereit gethanen und wiederho⸗
leten Außſagen / fuͤr hochpeinlichen Halßgerich⸗
ten / nochmals beſtaͤndig verharren / ſich auch ſel⸗
bige / oderja die vornehmſten alſo verhalten / ſo
haͤtten ſie beyde / mit ſolchen jhrenvtelfaͤltigen
Diebſtaͤlen / Mord⸗und Schandthaten / Straſ⸗
ſen⸗Raͤuberehen / in unterſchiedenen Staͤdten /
vorſetzlicher weiß angelegten Feuersbruͤnſten/
und dadurch geurſachten groſſen Schaden / ver⸗
ſchuldet / daß ſie andern derogleichen boͤ⸗
ſen Menſchen zum ſchroͤcklichen und

abſcheulichen Exempel / anfangs auff
einen Wagen geſetzet / auff offentli⸗
chen Platz gefuͤhret/ und jhnen daſelbſt
die voͤrdere Glieder an allen Fingern /
jedoch jedes abſonderlich mit gluͤen⸗
den Zangen abgezwickt / hernach
ein ſeder / an unterſchiedenen Orten /
mit 4. gluͤenden Jangengrieffen / an ſei⸗
nem Leibe geriſſen / und darauff beyde
durch unvernůnfftige Thiere / auff ei⸗

ner Schleppe / biß zu der Richt ſtadt /
doch alſo / daß ſie daruͤbernicht allzu
krafftloß werden / hinaußgeſchleifft /
daſelbſt an Armen und Beinen / mit dem

Rade ʒerſtoſſen / letztlich auff ein Creu⸗

tze geſetzt / uñaufs laͤngſte geſchmaͤcht/
und alſo endlich durch Feuer / vollends

vom Leben zum Tode gebracht wer⸗

den moͤgen.
III . Was aber die Schramm⸗Hanſin

betrifft / wofern die Haupt⸗Ubelthaͤter/ jhre / deß
Weibes Außſagen / bekraͤfftigen / darum ſie dann

fuͤr der Execution zufragen und ſie/ vor peinli⸗

chen Halßgerichten / aufjhrer Außſage ſtandhaff⸗
tig beruhet / ſo haͤtte ſie verſchuldet / daß ſie
mit glůenden Zangengriffen / erſtlich
geriſſen / hernach durch Schwerdt ge⸗
richtet / und alſo vom Leben zum Todt

bracht / jhr todter Coͤrper auff das

Rad gebunden / der Kopff dabey auff⸗
geſteckt / und jedermann zum Specta⸗
cul vorgeſtellet wurde. Alles von Rechts⸗

wegen .

Dieſem abgefaſten Urtheile gemaͤß und zu fol⸗

ge wurden die beyden Moͤrder vor dem Rath⸗

hauſe auff einen Wagen geſetzt / und erſtlich
dem Schramm⸗Hannſe noch vor dem Ur⸗

teltiſche die . vordere Glieder an der rechtẽ Hand

abgezwickt und darauff beyde mit gluͤenden Zan⸗

gẽ einmal gegrieſſen : Darnach aber um dẽ Ring /
oder Marckt herum gefuͤhret/ und ander erſten
Ecke den Wampe⸗Goͤrge die fuͤnff Glieder

an der rechten Hand abgezwickt / und abermals

beydenein Zangenrieß gegeben: An einer an⸗

dern Ecke dem Schramm Hannfr vie fuͤnff
Glieder an der lincken Hand abgezwickt / und

wieder beyden ein Zangengrieff gegeben : An ei⸗

nein dritten Ecke auch dem Wampe⸗Goͤrge /
die fuͤnff Glieder an der lencken Hand abge⸗
zwickt / und nochmals beyden ein Zangengrieff
gegeben .

Mit ſolchem Herumfuͤhren brachte man ſie
wieder vor das Rathhauß auff den erſten Ort /
nahmſte daſelbſt vom Wagen herab / und legte
jeden auff eine Schleiffe /worauff eine Kuͤhhaut
außgebreitet waꝛ / damit ſchlepypte man ſte biß zum

Gerichte hinauß : Deß Schrammhanſen
Weib aber ward zu Fuſſe nachgefuͤhret . Auff
der Richtſtadt wurden den beyden Moͤrdern erſt⸗
lich die Aerme und Beine mit dem Rade entzwey

geſchlagen / und ſie darnach auff zwey hohe hoͤl⸗
tzerneKreutze geſetzt und veſt angekettet / vor

welchen und den Moͤrdern gegen uͤber ein groſ⸗
ſer Stoß Holtz / Reiſſig und Strohaufzerichtet

ſtund / den die Henckersbuben anzuͤndeten / und

alſo darbey die Moͤrder auff den Kreutzen von

weitem ſchmeichten. Unter waͤhrendem Schmei⸗
chen wandte ſich Wampe⸗Goͤrge zum

Schramm⸗Bannſe / ſeinem Schwieger⸗
Vatter und ſagte : Vater / darzu bringt jhr
mich / worauffjener mehr nicht antwortete / als :

Schweig nur ſtille : Wogegen aber der

Wampe/Goͤꝛge weiter klagte : Ja / ich mnß

gleichwol ſo viel leiden als jhr . Endlich

nachdem ſie bey drey vierthel Stunden auff den

Seulen geſeſſen / vergiengen ſie/ nach hefftigem
Schreyen / von der Hitze .

Alſol
— —

Sententz
fuͤr die

Schrãm

Hanſin .
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Alſo empfieng auch die Schrammhanſin /
dem gefaͤllten Urtheil gemaͤß / jhren wolverdien⸗
ten Lohn/ ward erſtlich mit glüenden Zangen auf
beyde Bruͤſte gezwickt / darnach enthauptet / der

Rumpff auff ein Rad gelegt/ und der Kopf oben

auff die oben auß dem Rade hervor ragende

Stange geſteckt .
Der Liehmaͤnnin und deß Goͤrge Wil⸗

des / oder Wampe Goͤrges / Vater war noch

im Leben / und ſahe beydẽs ſeiner Tochter und
auch ſeines Sohnes Außfuͤhrung zur Gerichtli

chen Execution ,ohneeintzigeHertzensbewegung
und Thraͤnenvergieſſung / mit an / welchem aber

nachgehends/ weil jedermann zweiffelt/ daß er nit

zum Theile um ſeiner Kinder boͤſe Thaten ſollte
Wiſſenſchafft gehabt haben/ von der Obrigkeit
das Land zu raͤumen gebothen ward .

X. Unterdeſſen ward im Majo auch zu Pa⸗
dua in Italien eine ſonderliche und die mitlei⸗

dige menſchliche / zugeſchweigen Chriſtliche
Barmhertzigkeit uͤberſchreitendeThat/ ja rechter

grauſamer Vorwitz offenbar / bey einem ſonſt
wolerfahrnen / und in ſeiner Kunſt uͤber die maſ⸗

ſen geübtem Chirurgo , oder Wundartzt / deſſen
Name / in Anſehung ſeines Geſchlechts / ver⸗

ſchwiegen wird . Dieſen kam einmal die Luſt und

Begierde ( wo nicht Vorwitz ) an / einen lebendi⸗

gung deß Hertzens zu erforſchen / und weil er deß⸗
wegen zu unterſchiedenen mahlen bey dem Ma⸗

giſtrat um eine mißthaͤtige Perſon angehalten /
aber auch jederzeit einen Abſchlag bekommen

hatte / wurde er dannenhero deſto begieriger . Un⸗

gefehrim April præſentirte ſich ihi hierzuGele—
genheit / naͤmlich ein von den nach Spanien
wider Portugall geſchickten Meyloͤndi⸗

ſchen Soldaten zurůck gebliebener armer / aber

wol geſtalteter Kerl / welcher den Shirurgum um

ein Allmoſen anredte : Dieſer nahm den guten

Tropff zu ſich in ſein Hauß / und gab ihtm drey

Tage lang ſehr heimlich die Koſt : Unterdeſſen er⸗

kauffte er ihm einige Gehuͤlffen / und ließ dann

das arme Schlacht⸗Viehlden unbeſorgten Sol⸗
daten meyne ich in den Keller bringen / darinnen
band und ſchnitt er ihn lebendig auf/ und ſahe al⸗

ſo in ihm das jenige / wornach er bißher ein ſol⸗
ches Verlangen getragen . Gleich wie es aber
heiſt : Es werde nichts ſo klein geſpon⸗
nen / daß es nicht komme andie Sonne :

Alſo geſchahe es auch hier / daß einer von den

Gehuͤlffen / um anderer Miſſethaten willen / ein⸗

gezogen / und auf die Streckbanck / oder Tortur/

gebracht ward / da dann die Pein ihm unter an⸗

deren auch dieſes außtrieb . Die anderen geweſe⸗
ne Mithelffer wurden hierauff alle gegrieffen / wie

auch der Sbirurgus ſelber/ welcher die That als⸗

bald bekannte / und ſeine Sache / durch allerhand
Motiven und Urſachen / diſputirlich zu machen

verſuchte : Es wollte aber ſolches alles nichts

helffen / ſondern er ward dahin verdammt /
daß ihm erſtlich die rechte Hand / darnach der

Kopff abgehauen / und dann der gantze Leib auff
ein Rad geleget werden ſollte / auff welches
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Urtheil auch die Execution alſo erfolgte.
XI . Den 29 . Junii (Y.Julii ) ward auch zu

Breßlau in Schleſien / aufdem Roͤmiſch⸗
Cat holiſchen Gebiethe / eine zu Fall gebrach⸗
te Dirne / mit Namen Eliſabeth Hirſchin /
welche ihr Kind auff dem Dorffe Sackerau

ertödtet hatte / zum Sterben außgefuͤhret / und

weil ſie der Evangeliſch⸗Lutheriſchen
Religion zugethan war / ſo konnte ſie auch keinen

Evangeliſchen Prieſter zum Beichten undCom⸗
municiren haben / ſondern ſo bald ihr das Leben

war abgeſprochen und der Todt angekuͤndiget
worden / bemuͤheten ſich die Herren batres taͤglich
und ſtůndlich / die arme Suͤnderin zu ihrem Roͤ⸗

miſch⸗Catholiſchen Glauben zu bereden / welches
aber dieſe durchauß nicht thun wollte / ſondern
damit außſchlug und ſagte : Was ? Sollte ich

zweene Glauben annehmen ? Die Herren batres

ſtutzten uͤber ſolche Beſtaͤndigkeit / und ſatzten
dennoch biß auff die letzte Stunde / als ſte zur

auff ſiean / ob ſie ſelbige noch auff jhren Glauben

bringen moͤchten : Aber hier hafftete kein Zureden
noch Vermahnen / wie freundlich oder ſcharff es

auch immer war/ ja/ als ſie jetzt zur Richſſtadt ge⸗

bracht werden ſollte / wollte ſie die Catholiſche
Geiſtliche kurtzum nicht mit haben / ſondern

gen Menſchen auffzuſchneiden / und die Bewe⸗ bath ſonſt einen Mann auß den Umſtehenden / ei⸗
nes Evangeliſchen Pfarrers Sohn / daßer mit

hr gehen / undſie biß in jhren Tod troͤſten wollte /
welches dieſer auch / im Nebenhergehen / mit

Siugen und Bethen / mit jhr verrichtete / nichts

deſtoweniger folgten ibrde Catholiſche Geiſtli⸗
ſchedennoch von hinten nach / wiewol ſte gantz

nichts mit denſelbigen zu ſchaffen haben wollte .

Viel Volcks weinete fuͤr groſſer Freuden uͤber

die Treue und Beſtaͤndigkeit dieſer armen Suͤn⸗
derin / welche uͤber das auch jhre innerliche Her⸗

tzensreue wegen jhrer begangenen Suͤnden of⸗
fentlich vor allen Beyſtehenden / außſchuͤttete und

ſich troͤſtete/ daß / objhr gleich das hochheilige Sa⸗

crament deß wahren Leibs und Bluts Eſu
Chriſti zu genieſſen nicht verguͤnſtigetworden/
ſie dennoch glaubte / daß jhr ſolches an jhrer Seele

keinen Schaden bringen wuͤrde / ſondern hoffte
vielmehr veſtiglich / daß weil ſie GOtt / dem

HBErrn im Himmel / jhre auff dieſer Welt ge⸗

thane groſſe Suͤnden in einer bußfertigen Beich⸗
te bekannt / undum Gnade und Vergebung ſol⸗

cherjhrer Suͤnden gebethen haͤtte/ auch GOtt

jhr dieſe jhre Suͤnden auß vaͤtterlicher Gnade

wuͤrde verziehen und vergeben haben : Und hier⸗
mit bath ſie auch zugleich jedermaͤnniglichen um

Verzeihung . Nachdem ſie nun im Schrancken
fleiſſig geſungen / und zu jhrem Gort inbrůnſtig

geſeufftzet und gebethet hatte/ kniete ſie nieder/ und

empfieng gleichſam in einem Huy von dem

Scharffrichter den toͤdtlichen Nackenſtreich /
welcher jhr das Haupt vom Leibe / und auch

zugleich Leib und Seele voneinander ſonder⸗
te .

ein ſchroͤcklicher und wunderlicher Fallzu - Denn

N 8

Execution außgefuͤhret werden ſollte / ſehrſcharff

XII . Eben zu der Zeit trug ſich zu S . Kmand

1661 .
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7 reibung Sonderbare

es war daſelbſt ein Jubilirer und ehrlicher Buͤr⸗

ger / deß Nachts / in ſeinem Hauſe / von einem

Soldaten ermordet / ſonder einiges Menſchen

Wiſſen / auſſer daß des Entleibten Hund durch

ein ungewoͤhnliches Winſeln und Heulen bey
dem todten Leichname den Mord offenbar mach⸗

Ce.
Mann ermordet haͤtte/ dafuͤr ward jhm auch/ oh

Radzu Lohne .

drey vierthel Jahr alt / als es ſich unflaͤtigge

ſchwere Kranckhelt bekommen / ſondern auch ſter

Grabgenommen : Deßgleichen2. ſeinSoͤhnlein
HannßGoͤrge genannt / vondritthalben Jah98 ah

geſchryen / mit ſeine Hute vom Webſtul herunte

hefftiger zu ſchreyen angefangen / mit geballte

er mit Ja geſtunde : Worauff jhm ſein Senten

haͤtte / erdennoch / auß Gnadẽ / mit den

bedanckte .

noch erſt neulich / als der Vater jhn / wegen eine

tantzet / erſtlich mit Worten / hernach aber / wei

te . Wie nun auf den Morgen fruͤh die Rede
51

durch die Stadt gieng / daß dieſer wolbekannte Straffe belegt werden koͤnnte / jhm

und redliche Mann ermordet worden/ lieffenvielf dennoch etwas Gnade erzeigt / und Ans
Einwohnerzu / den Leichnam zu ſehen / und unter fangs die Hand / hernach das Haupt

ſolchen auch der Soldate / ſoden Mord begangenſvom Leibe abgehauen / der Kopffauff
hatte .Hierwollte noch konte die Goͤttliche Rache eine Stange geſteckt / die Hand daran

laͤngernichtſchweigen: Dennſo bald der Hund gena gelt / und der Leib auf ein Rad ge⸗

deß Moͤrders gewar ward/ fiel erden Kerln gleichſ leget werdenſeollte : Worauffſie beyde ( und
hefftig an / und bieß und ſchůttelte jhn ſo ſehr er zwwar ein jeder ſeinem gefaͤllten Urtheile gemaͤß)

konte / und wollte durchauß nicht von jhm ablaſ⸗ hingerichtet wurden .

ſen / andern Leuten aber / die jhm abwehrten und XV. Zu Stockholm hatte ein junger und
auch gar auff jhn zuſchlugen that er nichts . Die⸗¶im Angeſichte nicht übel gezeichneter/ auch auß ei⸗

ſes machte einige Gerichtsdiener verwundernd nes der vornehmſten Geiſtlichẽ in gantz Schwe⸗
und argwohnend / daßer derMorder ſeyn muͤſte / den Geſchlechte entſproſſener Menſch eine Zeit⸗

darum ward er auch / auff eine ſo ſcheinbarliche lang mit eines SchneidersTochter in der Stadt

Anzeige / mit deß Magiſtrats Befehl / ergrieffen unzihmliche Liebe gepflogen / und dabey groſſe

und beſucht/ und deß Entleibten Pitſchierring Schuldengemacht : Hieruͤbernun gerieth erend⸗
bey jhm gefunden: Damit war er verrathen / und lich in ſolche Deſperation , daß er an eine Sonn⸗
er bekannte gleich ſtehendes Fuſſes / daß er denftage / unter der Predigt / ſolche ſeine Schulden

er ſich widerſetzt gehabt / mit Stoͤſſen und Hand⸗
ſchlaͤgen geſtrafft /mit einem Brodmeſſer / durch

die rechte Seyte / tödlich verwundet haͤtte / daß

derſelbige nach etlichen Tagen davon ſterben
muͤſſen . Als nun der Thaͤter dieſes mit Ja

geſtunde / wurd auch jhm ſein Urtheil vorgeleſen /

daß / wiewol er gleichfalls mit hoͤherer

mit einem ungluͤckſeligen Pulverſchuſſe in ſein

ne fernern Proceß / wenige Tage hernach / das armesverzweiffeltes Hertz ( aber/ leider !lallzu
theuer ) bezahlte / und auff dieſe Weiſe die ſchaͤnd⸗

XIII . Aim 1z . 23 Julii ward in der Statt ZSob⸗ liche Liebe ſauer gnug buͤſſete und ſein Leben e⸗

ten in Schleſien vor den auff offentlichem lendiglich endigte
Marckte beym Rathhauſe ſtehenden Urthel - und . XVI . Den2. 12. Anguſtiward zu Dietz deln
Gerichts⸗Tiſch vorgeſtellt George Krum⸗ Hauptſtaͤdtlein der Naſſauiſchen Graff⸗
ſchmied / Bauer zinn Tambolt und ange⸗ ſchafft gleiches Namens/ Philipps Becker /
klagt / wie er erſtlich ſein Töͤchterlein Koſina / ein Siecher / oder Lazareter / vor den Urthel⸗Tiſch

gebracht / und angeklagt / daßer / laut ſeineꝛ ſo guͤtt⸗
macht / in ein eyßkaltes / und darnach in ein bruͤh⸗als peinlich gethaner Außſage und Bekanntnuͤß/
heiſſes Waſſer geſetzt / davon es nicht allein die von 20 Jahren her/ einmal mit einer noch un⸗

verheuratheten Weibs⸗Perſon / einer Lazarete⸗
ben muͤſſen / geſtalt es die Brandflecken mit ins]rin / Hurerey getrieben / mit 4. Verehlichten aber

EChebruch begangen / und uͤber das alles / in Ge⸗

iqellſchafft anderer Lazareter / auff jhrer Bettel⸗

ren / als es nach der abweſenden Mutter hefftigf fahrt / beydes in Hoch⸗und auch Wieder⸗

rTeut ſchland / auf den Straſſen / ermorden

geſchmiſſẽ / dzes gejaͤchtzet/ und als es hiervõ noch helffen : Als er nun ſolches alles nochmals beja⸗
rhete / ftel der endliche Außſpruch dahin / daß er /

Fauſte vor das Haupt geſchlagen / daß jhm das als ein vorſetzlicher / grauſamer und be⸗

Gehirne zur Naſe herauß gefloſſen / und es faſt fliſſener Moͤrder / Rauber / Ehbrecher
auf der Stelle verſchieden : Welche boͤſe Thaten und Hurer / durch das Rad / mit Zerſtoſ⸗

tzſung ſeiner Glieder / vom Leben zum

und Endurtheil der geſtalt vorgeleſen ward/ daß/ Tode gebracht / und ferner offentlich
wiewol er hoͤhere Strafe verdienet auff das Rad gelegt werden ſollte . Die⸗

ſem Urtheil gemaͤß gab jhmderScharfrichter den
Schwerdte am Leben geſtrafft wer⸗ erſten Schlag mit dem Rade auf die Bruſt /
den ſollte / fuͤr welches gnaͤdige Urtheil er ſich . darauf ward jhm der Halß mit einem Stricke

zugedrehet / darnach Aerme und Beine entzwey

XIV . Hierauff ward vorgefuͤhret Lorentz geſchlagen / endlich der todte Coͤrper auff einer
moͤrder da Wotegk / eines Schmieds zu Marxdor

ſelbſt zum
Schwerd⸗
te und Ra⸗

Horde nach dem Gerichte bey das Lazaret⸗Hauß
Sohn / ein Menſch grauſamen Anſehens/ und geſchleppt / und daſelbſt auff das Rad gele⸗
beklagt / daßer ſeinen Vatter / nicht allein vorhin get .
oͤfftersmit Handanlegen beleidiget / ſondern auch XVII . Um die Mitte dieſes Monats Auguſti

rſward zu Breßlau George Purlitz /

unzuͤchtigen Weibs⸗Perſon / mit welcher er ge⸗ geweſener Franckfurter Ordinar Bothe /

lſammt ſeinem Weibe / mit Abſchlagung

beyder

Unzihmli .
che Liebe

jhr ſelbſt
Moͤrderin ,

Lazareter
zu Dietz
gerad⸗
brecht,

Mann

und Weib
zu Breß⸗
lau
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wegen
Diebſtals
gerichtet .

Vatter /
Mutter

und Sohn
zultrecht/
um Mords
willen / ge⸗
wuͤrgt und

gerad⸗
brecht .

Falſche
Müntzer

zu Dantzig
verbrannt .

Moͤrder
zu Paris
verbrannt

beyder Koͤpffe auff dem Rabenſteine vor dem

Schweidnitziſchẽ Thore / abgeſtrafft / weilen
deß Bothen Weib / imJahre 1659. in der Grau⸗
pen⸗Gaſſe / beydem groſſen Brande (welchen die

obgedachte zur Wohlau hingerichtete Moͤrder
angeleget ) einen Kaſten geſtolen / worinnen viel
Geld und Kleidung geweſen / derMann aber ſol⸗

chen Diebſkahl / alsdas Weib jhm davon geſagt/
verhoͤlen helffen .

XIIX . Den 12. 22. Novembr . wurden auch

zu Utrecht ꝛ. Ehleute ſammt jhrem Sohne/ we⸗
gen eines Mords / den ſie an jhres Nachbarn/ ei⸗
nes Thumherrn / Magd / weil derſelbige und je⸗

derman in der Kirche geweſen / begangen hatten/
in Meinung deß Thummherrn Geldzu fiſchen/
zum Tode verdammt / und auch datmit abgeſtrafft .
Der Vater muſte zu erſt dran und auf einem of⸗

fentlichen Geruͤſte auff ein Kreutz niederliegen /
da ward jhmn mit eben dem Stricke / womit ſie
die Magd erwuͤrgt hatten / der Halß zugezogen .

Und weil er noch lebte erſtlich die Beine und dar⸗

nach auch die Aerme mit einem Rade entzwey

geſtoſſen : Die Mutter / als welche ſelber den

Mord nicht begehen helffen / ſondern nur auff der

Hut geſtanden / auch nur mit eben demſelbigen
Stricke erwuͤrget/ der Sohn aber / den folgenden
Tag/ wie der Vatter / hingerichtet / und mit dem⸗

ſelbigen auff das Rad geleget .
XIX. Den 3 . 1z. Decemb. wurden zu Dan⸗

tzig 2. falſche Muͤntzer / welche PolniſcheOer⸗
ther / unter der Stadt Wapen und Pregel ge⸗

ſchlagen/ erſtlich erwuͤrgt und hernach verbrannt /
nachdem ſie dieſes Handwerek 8. Jahr lang ge⸗

trieben .

. Einen eben ſo heiſſen Tag hatte / am 4.
14 . Decemb . zuPariß / einReiter/ welcher drey

Mordthaten begangen hatte / und darum / an

dem Orte Maubert ‚lebendig brennen muſte /

welchemdeß andern Tages zweene andere auff
dem Platze la Greve eben dieſen Todesgang

nachfolgten . So viel auch von ſolcher traurigen
Materie : Nun folget was luſtigers / naͤmlich

Ill . Unterſchiedliche Bey⸗
laͤger/ wieauch Eheverloͤbnuͤſſe Hoher
und vornehmer Stands⸗Perſonen / ſo in dieſem
1661. Jahre / an unterſchiedlichen Orten / vorge⸗

gangen / und vollzogen worden : Aufgeſetzt in der

Ordnung / wieſie / der Zeit nach/ auf ein⸗

ander gefolget .

Hiervon ſind bereits oben in den Hiſtorien
mit eingeruͤckt.

I . Deß Hertzogs von Orleans / mit der Koͤ⸗
niglichen Engellaͤndiſchen Prinzeſſin / auf
der 478 . Seyte .

II . Deß Hertzogs Mazarini mit der Horten⸗

ſia Mancini ,aneben demſelbigen Orte.
III . Deß Groß,Hertzoglichen Printzens von

Florentz mit einer Prinzeſſin von Orleans /
auf der 479. Seyte.

IV . Den 27 . Januarii geſchahe in Stock⸗

holm deß Herrn Graf Bengt Oxen⸗

13 Hochzeit mit Fraͤulein Wacht mei⸗
erin .

V . Den 19 . Februariiward deß Herrnꝙfalz⸗
graf Adolph Johanns Beyhlager mit der
verwittibten Frau Reichs⸗Kantzlerin / auf dero

Hauſe Tycloͤz/ vollzogen.
VI . Den 1. 22. Maji, gieng auch deß Herrn

Landgraf Friederichs von Heſſen⸗Hom⸗
burg Beylager mit der Frau Graͤfin Mar⸗

garetha Brahin / inStockholm / auf dem

KoͤniglichenSchloſſe vor . So viel auchvon die⸗

ſer Materie : Itzt folgen

Etliche hohe Geburten
und Kindtauffen / ſo / dieſes 1661. Jahr
uͤber / an einem und andern Koͤniglichen oder

FuͤrſtlichenHofe/ vorgegan⸗
gen .

Hiervon ſind auch ſchon droben einge⸗
bracht

I . Die Geburt deß Koͤnigl. Delphins von

Franckreich / auf der 484 . Seyte / und

II . Deß Koͤnigl. Infantens von Spa⸗
nien / auf der 492 . Seyte.

III . Den 4 . Novembr . (25. Octobt. ) brachte

deß Herrn Hertzogs zu Peuburg Hochfuͤrſtl.
Frau Gemahlin / in Neuburg / einen jungen
wolgeſtalten Printzen zur Welt . So viel auch

hiervon : Nun folgen

XEtliche Todesfaͤlle / womit
unterſchiedliche Hohe und Vornehme
Stands⸗Perſonen / oder ſonſt beruͤhmte Leute /
in dieſem 1661. Jahre / dieSchuld der Natur be⸗

zahlet haben : Aufgeſetzt in der Ordnung / wie
ſie / der Zeit nach/ geſche⸗

hen.

Hiervon ſind auch bereits eingebracht
nachfolgende Todesfaͤlle:

I. Deß Herrn Landgrafens zu Heſſen⸗
Darmſtadt / pag. 307.

Il . Deß Biſchofl . Můnſteriſchen Gene⸗

ral⸗Major Willichs p. 308.
III . Deß Herrn Cardinals zu Regen⸗

ſpurg / p. 320.
IV Deß Herrn Biſchoffs zu Pader⸗

born / auch pag . 320 .

V. DeßKayſerl . Herrn General⸗Feldmar⸗
ſchall⸗Lieutenant und Grafens von Stahren⸗

berg / pag. 335.
VI . Deß Schwediſchen Herrn Reichs⸗

Kantzlers Soͤhnleins / yag. 360.
VII . Deß Schwediſchen Reichs⸗

Feldherrns / pag. 365.
IIX . Deß Daͤniſchen Herrn Reichs⸗

Droſts / pag. 369.
IX . Deß DaͤniſchenGeneral⸗Major Eg⸗

gerichs / pag. 37j.
X. Deß Herrn Cardinals Mararini ; pag .

478 .

Ny. iti XI. Deß

1661 .
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XI . Deß Koͤnigl. Inf antens von Spa⸗

nien / pag. 492.
XII . Des Don Louys de Haro,pag . 493.
XIII . Deß Herrn Cardinals Paulucci, und

XIV . Deß Herrn Cardinals Spada , unter

den Italiaͤniſchen Geſchichten . Nun folgt
weiter :

XV . Den 12 . 22 . Februarii nahm der weit⸗

beruͤhmte und Hochgelehrte Herr Auguſtus
Buchnerus , Eloquentiæ & Poeſeos Profeſſor ,

auch Senior der in aller Welt beruffenen Chur⸗
fuͤrſtl . Saͤchſiſchen Univerſitaͤt zu Witten⸗
bern / einen ſeligen Abſchied von dieſer Welt / und
ward acht Tage hernach in die Schloßkirche ſehr
anſehentlich begraben / ſeines Alters im 70 . und

ſeiner Profeſſionen im 45. Jahre .
XVI . Den 16 . 26 . Eehr . ſegnete auch Louys

de Coſſe , Hertzog von Briſac, dieſes Zeitliche /
nach dem er am Steine lang darnieder gelegen .

XVII. Den J . 17 . Martii beſchloß auch der H.
Grafe Colalto , im 34 . Jahre ſeines Alters / den

Lauff ſeines Ldebens in Brüſſel / welcher ſonſt
als ein Kayſerl. Abgeſandter nach Londen ge⸗

hen / und bey demſelbigen Koͤnigl. HofeHuͤlffe
wider den Tuͤrcken ſuchen ſollte / ward von de⸗

nen / die ſeine ſonderbare Gaben / um welcher
willen er an dem Kayſerl . Hofe gar hoch gehalten
worden / kannten / ſehr betauret .

So viel auch von den den

XIIX . Den ir . 2I Juni , deß Abends um 10 .
Uhr/ gieng auch der Hochgelehrte und um die Ev⸗
angeliſche Chriſtliche Kirche hochverdiente und

weltberuͤhmte Lheologus und Profeſſor aufder
wolbekannten Univerſitaͤtzu Leipzig / Herr
Dr. Johann Huͤlſemann / gleich mit dem
Solſtitio , und an dem Tage / daran er / vor ih .
Jahren / von Wittenberg an dieſen Orttom⸗
men / mit Tode ab / ſeines Alters 59 . Jahr.

XIX . Den 2 / 12 . Auguſti, ward deß Herrn
Landgraf Soͤrgens zucheſſen⸗Darmſtadt /
entſeelte Leichnam daſelbſt mit Fuͤrſtl. Zeremo⸗
nien in das Fuͤrſtl. Begraͤbnuͤß⸗Gewoͤlbe / in

Gegenwart unterſchiedlicher Fuͤrſtl . und Graͤfli⸗
chen Perſonen / auch etlicher Churfuͤrſten/ Fuͤr⸗
ſten und Staͤnde Geſandſchafften beygeſetzt / der

verſtorbene Herr Landgrafe aber / wegen ſeines

des und vortrefflicher Fuͤrſtlicher Qualitaͤten /
von vielen hohen Chur⸗und FuͤrſtlichenPerſo⸗
nen / inſonderheit aber von dem gantzen Lande

ſehr hoch betrauret .
XX . Den 9. Octobr , ( 29. Sept . ) nahm die

bey den Kayſerl Voͤlckern / in Ober⸗Ungarn
eingeriſſene und durch das Land hin und wieder

außgebreitete hitzige Kranckheit auch den Ober⸗
Ungariſchen General / Herrn Grafenlomanay

zu Ungwar hinweg.

ckwuͤrdiaſten Geſchichten
deß 1661. Jahrs gnug geſagt .

von Gott verliehenen hocherleuchtetenVerſtan⸗

1661 .
Dr Hůl⸗
ſeman.

Landgrafe
zu Darm ,
ſtadt be⸗
graben .

Graf Ho.

manay ,

SS.........————
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